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Die Stellungen bei Avocourt erſtürmt
Die vierverbandskonferenzen

Lugauaga, 21. März. Der „Matin“ erblickt in dem Zu-
ſammentritt des Kriegsrates die endgültige Verwirklichung
des von Briand bei Uebernahme der Regierung aufgeſtellten
Programms der Einigung der Ententemächte. Er er-
klärt, es ſei auch hier ganz natürlich, daß die Beratungen in
der Hauptſtadt Frankreichs ſtattfinden, das durch ſeinen helden-
haften Widerſtand am meiſten dazu beitrage, den Ent
ſcheidungen der Entente Gewicht zu verleihen.

Der Berichterſtatter des „Secolo“ drahtet aus Paris über die
in dieſem Monat ſtattfindenden Konferenzen der Verbündeten:
Anläßlich Briands Beſuch in Rom wurden Konferenzen verabredet,
eine ſtreng militäriſche, eine zweite politiſche mit
Beiziehung der Vierverbands- Heerführer und eine dritte
wirtſchaftlichen Charakters. Die militäriſche
habe bereits im franzöſiſchen Hauptquartier unter dem Vorſitz
Joffres ſtattgefunden. Die politiſche Konferenz wird ſich
unter dem Vorſitz Briands und mit Teilnahme der Pariſer
Vertreter Jtaliens, Englands, Serbiens, Belgiens, Portugals,

Japans und Rußlands, ſowie von Joffre, Cadorua, Douglas
Haig, Prinz Alexander und der Vertreter der verbündeten
Generalſtäbe zwiſchen dem 25. und 30. März in Paris ver-
einigen. Die Wirtſchafts konferenz endlich wird an-
fangs April ebenfalls nach Paris einberufen werden.

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter General Roques
hat zu ſeinem Kabinettschef den Unterchef des Stabes
des Militärgouverneurs von Puris, Oberſt Bard er-
nannt. Der bisherige Kabinettschef, Oberſt Boucaboilleè
wird anderweitig verwendet werden. Zum Unterchef und
aleichzettig mit der Leitung des Zivilkabinetts beauftragt,
wurde der vortragende Rat im Rechnungshaf, Jules
Moulins, Kommandeur eines Jnfanterie-Bataillons
und Generalſtabsoffizier, ernannt.

Turin, 20. März. (Agenzig Stefani.) Kronprinz
Alexander von Serbien und Paſchitſch ſind nach Paris
abgereiſt.

Bukareſt, 21. März. Laut Meldung des Jaſſyer
Blattes „Dimineata“ erklärte ein franzöſiſcher
Diplomat, der aus Rußland eintraf, daß, nachdem die
Schneefälle und das darauffolgende Tauwetter aufgehört
vaben, die Ruſſen mit größerer Eile als bisher ihre Truppen
fonzentrieren werden.

England und die Pariſer Konferenz
London, 20. März. Die „Times“ meldet aus Ottawa

vom 17. d. M.:
Jm Senat wurde ein Telegramm von Bonnar Law verleſen,

das ſich über die Pariſer Konferenz folgendermaßenäußert: Die engliſche Regierung wird ſich in keiner
Weiſe feſt le gen, was die Handelspolitik nach dem Kriege
zetrifft. Wenn als Ergebnis der Konferenz beſtimmte Schritte
rwogen werden ſollten, wird nichts geſchehen, ohne daß die
Dominfone zu Rate gezogen werden.

Die Engländer fliehen
Konſtantinopel, 20. März. Das Hauptquartier

meldet:
An der Jrakfront hat ſich die Lage nicht verändert.

An der Kaukaſusfrovnt iſt kein wefentliches Ereignis
eingetreten, abgeſehen von Plänkeleien zwiſchen Erkundungsab-
teilungen.
Am 19. d. Mts. ſchleuderten am Nachmittag ein Torpedo

hoot und abends ein Kr'enzer Bomben in die Umgebung
von Seddul Bahr und Tekke Burun, vhne eine Wirkung
damit zu erzielen. Die Schiffe zogen ſich dann zurück.

An der Front im Yemen rückte eine engliſche Abteilung
mit zwei Maſchinengewehren in der Richtung auf Elkſaile
nördlich von Schleich Osman vor; ſie wurde durch unſere
Truppen, die ihr entgegengeſchickt wurden, angegriffen. Der
Feind floh unter Zurücklaſſung von 20 Toten und Verwundeten
und neun getöteten Pferden nach Scheich Osman,

Die deutſchen Flüchtlinge in Spanien
Budapeſt, 20. März. „Az Eſt“ meldet aus Bar

relong:
Die Offiziere der in Portugal beſchlagnahm-

ten deutſchen Schiffe begaben ſich teils nach Cadiz,
teils nach Bilbao. Die Mannſchaften und Offiziere der
Schiffe „Milos“, „Taygetos“, „Naxvs“, „Enos“, „Rhodos“, „Ar
kadia“, „Java“, die faſt ſämtlich der Deutſchen Levante-Linie an
gehören, begaben ſich nach Barcelona. Die Offiziere berichten,
daß die Schiffe, ehe ſie beſchlagnahmt wurden, gänzlich unbrauch-
bar gemacht worden ſind. Monate dürften vergehen, ehe die
Schiffe verwendet werden können. Trotz lebhafter Stimmungs-
mache der Entente wird die Stimmung in Portugal als deutſch-
freundlich bezeichnet; namentlich gilt dies von den gemäßigten
Republikanern und Royaliſten. Die portugieſiſche Armee wird
als ſehr minderwertig geſchildert, ihre Bewaffnung ſei KHäglich.
Die deutſchen Offigtere, deren Zahl vierzig beträgt, mieteten ein
Haus in Barcelong, wo ſie gemeinſam bis 7 Ende des
verbleiben wollen. Das ungariſche Handelsſchiff „Szeccheny“
wurde bisher nicht beſchlagnahmt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 21. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlich der Maas erſtürmten nach ſorgfäl-
tiger Vorbereitung bayeriſche Regimenter und
württembergiſche Laundwehrbataillone die
geſamten ſtark agausgebanuten franzöſiſchen
Stellungen im und am Walde nordöſtlich
von Avocourt. Neben ſehr erheblichen blutigen Ver-
luſten büßte der Feind bisher 32 Offiziere, darunter zwei
Regimentskommandenre, und über 2500 Mann an unvesz-
wundeten Gefangenen, ſowie viel noch nicht gezähltes
Kriegsgerät ein. Gegeuſtöße, die er verſuchte, brachten ihm
keinen Vorteil, wohl aber weiteren ſchweren Schaden.

Oeſtlich der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Ruſſen dehnen ihre Angriffe auch auf den äußerſten
Nordflügel aus. Südlich von Riga wurden ſie blutig
abgewieſen, ebenſo an der Dünafront und weſtlich
von Jakobſtadt ſtärkere feindliche Erkundungsabteilungen.

Gegen die deutſche Front nordweſtlich von Poſtawy und
zwiſchen Narocz- und Wiszniew-See richteten ſie Tag und
Nacht beſonders ſtarke, aber vergebliche Angriffe. Die Ver
luſte des Feindes entſprechen dem Maſſeneinſatz an Leuten.
Eine weit vorſpringende ſchmale Ausbuchtung unſerer
Front hart ſüdlich des Narvcz-Sees wurde zur Vermeidung
umfaſſenden Feuers um einige hundert Meter auf die
Höhen bei Blisniki zurückgenommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von unbedeutenden Patrouillenplänkeleien

an der griechiſchen Grenze iſt die Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Heftige Kämpfe am Jſonzo
Rom, 21. März. Wie der amtliche Kriegsbericht von

geſtern mitteilt, herrſchte an der ganzen Front wachſende
Tätigkeit der Avtille rie. Heftigere Kämpfe entwickel-
ten ſich in der Nacht zum 19. März und am folgenden Tage am
mittleren Jſonzo. Unſere Truppen nahmen dem Feinde
wieder einen Teil der Gräben ab, die er auf den Höhen von
Santa Maria beſetzt hatte, und ſchlugen ſeine nenerlichen
Angriffe ſüdlich von Cigini und gegen Selz ab. Dann
nahmen wir einen Teil unſerer vorgeſchobenen
Stellungen in einer Ausdehnung von 500 Kilometer zurück,
um uns dem Fenuerbereich der neuen feindlichen Batterien zu ent
ziehen.

Proteſt des öſterreichiſchen Roten Kreuzes
wegen Torpedierung der „Elektra“

Wien, 20. März. Die Bundeslkeitung der öſter-
reichiſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz richtete anläßlich
der Torpedierung des Spitalſchiffes „Elektra“ an das
Jnter nationale Komitee vom Roten Kreuz
zu Genf eine Proteſtkundgebung, in welcher es heißt:

Die „Elektra“ war als Seeſpitalſchiff den feindlichen Kriegs
mächten notifiziert und mit allen für ſolche Fahrzeuge vorge-
ſchriebenen äußerlich weit ſichtbaren Kennzeichen verſehen worden.
Die Anlanzierung erfolgte nach dem amtlichen Bericht des
öſterreichiſchungariſchen Flottenkommandos, ohne daß das Schiff
angehalten worden wäre, bei klarer Sicht und hellem Sonnen-
ſchein. Mit vollem Recht bemerkt dieſer Bericht über die ebenſo
ruchloſe wie feige Tat des feindlichen Unterſeebootes, daß ſich eine
kraſſere Verletzung des Völkerrechtes nicht denken laſſe.
Wir erheben gegen die Torpedierung unſeres Sexsſpitalſchiffes,
durch welche ſich die betreffende feindliche Kriegsmarine mit un
auslöſchlicher Schmach und Schande bedeckt hat, mit aller Schärfe
Proteſt. Da es unbekannt iſt, welcher feindlicher Kriegemarine
das Unterſeeboot angehört, ſtellen wir das ebenſo höfliche wie drin-
gende Erſuchen, dieſes unſeren Proteſt über das ganz unqualifi-
zierbare Vorgehen des feindlichen Tauchbootes den Kommandan-
ten der feindlichen Kriegsflotten im Wege der betreffenden Ge
ſellſchaften vom Roten Kreuz vollinhaltlich bekanntzugeben.

Antimilitariſtiſcher Kongreß in Stockholm
Stockholm, 21. März. Ein antimilitariſtiſcher

Kongreß wurde ſeitens der Jungſozialiften im Wider
ſpruch mit dem Vorſtand der fozia tiſchen Partei in
den letzten Tagen hier alten. Drei Teilnehmer,
u. a. der Abgeordnete Höglung, wurden geſtern
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Be
hörden angetla a

Die Schlachten an der Marne
(6, bis 12. September 1914)

Jn der Phantaſie der Franzoſen, die in der für ſie
militäriſch ſo ungünſtigen Gegenwart keine angenehme Be-
friedigung zu finden vermag, ſpielt zum Erſatz dafür der
franzöſiſche „Sieg an der Marne“ aus den erſten September-
tagen des Jahres 1914 eine große Rolle. Wie es in Wirk-
lichkeit mit dieſem angeblichen Marneſieg der Franzoſen
ſteht, davon gibt zum erſten Male eine kleine, auf beſten
Quellen beruhehnde Schrift“) ein zuſammenhängendes Bild.
Unſer Generalſtab hatte beabſichtigt, die Offenſive im
Weſten ſofort zu beginnen und im Oſten ſich zurückzuhalten.
Aber nicht auf der ganzen Weſtfront ſollte gleichzeitig vor-
gegangen werden, auch hier ſollten von der Schweizer
Grenze bis in die Gegend von Metz ſich die Unſrigen defenſiv
verhalten, während der Durchbruch zwiſchen Diedenhofen
und Luxemburg erfolgen ſollte. Man wollte durch Belgien
durchbrechend das franzöſiſche Heer umfaſſen und etwa in
der Gegend von Fontainebleau überflügeln, man wollte
auch Dünkirchen und Calais beſetzen.

Ein ungemein kühner Plan, der nur gelingen konnte,
wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintraten. Hinder-
lich war aber ſchon der Umſtand, daß die belgiſchen und
franzöſiſchen Feſtungen doch immerhin länger Widerſtand
leiſteten, als man erwartet hatte, hinderlich auch das ſchwü'e
Auguſtwetter, bei dem unſere Truppen vorwärts ſtürmen
mußten. Den rechten Flügel bildete die Armee von
Kluck, die in einer Reihe von Gefechten die Engländer
unter French ſchlug und ſie bis hinter die Marne jagte. wo
die britiſchen Verbände tatenlos ſtehen blieben. Mit Recht
nennt die Schrift den Marſch dieſer Armee eine der glän-
zendſten Leiſtungen dieſes Krieges. Neben Kluck operierte
die 2. Armee unter Bülow. Sie ſchlug die Fran-
zoſen bei St. Quentin und trieb ſie hinter die Marne.
Etwas ſpäter hatte ſich die 3. Armee unter Hauſen
in Bewegung geſetzk, ſie hat in zwanzig Tagen 435 Kilo-
meter zurückgelegt, die Franzoſen bei Dinant geſchlagen
und hatte endlich hinter Reims bei Vitry le François Halt
gemacht. Die 4. Armee unter dem Herzog von
Württemberg hatte im belgiſchen Luremburg bei
Neufchäteau und Semois geſiegt und rückte dann über
Sedan und Vonziers, in die Argonnen vor. Endlich die
5. Armee des Kronprinzen nahm Longwy, ſiegte
bei Viſton, Longuyon und bedrohte Verdun.

Schlag folgte auf Schlag und die geängſtigte fran
zöſiſche Regierung floh nach Bordeaux. Aber trotz aller
Niederlagen in Einzelgefechten war es den Franzoſen unter
Joffre doch gelungen, dem Hauptſchlag auszuweichen, die
Lage der Deutſchen verſchlechterte ſich, da der Nachſchub an
Munition und Proviant ausblieb, die Franzoſen hingegen
hatten ihre Magazine in nächſter Nähe und zogen von
überall her Verſtärkungen heran. Aus dieſen bildete Joffre
zwei neue Armeen und ließ auch den Gouverneur von Paris
(Gallieni) unter ſein Kommando ſtellen. Nun faßte er den
Plan, den rechten Flügel der Deutſchen, die Armee Kluck
zu überflügeln. Vorſichtig ging Kluck über die Marne zu
rück und vom 7. bis 9. September fanden die großen
Kämpfe ſtatt, die durchaus zum Vorteil der Deutſchen aus
ſchlagen zu wollen ſchienen. Aber während die Franzofen
immer neue Hilfen heranholten, blieben die deutſchen
Armeen auf ſich angewieſen. So begann in der Nacht vom
9.--10. September der Rückzug, ungeſtört von den Fran-
zoſen. Kluck aber wagte es trotz ſeiner ſchwachen Truppen
ſeine Frontſtellung dabei zu verlängern, und zwar nach
Norden zu. Er hat ſo die Beſetzung von ganz Belgien, auch
der Küſte, erſt möglich gemacht. Der Rückzug Klucks hatte
zur Folge, daß auch Bülow und Hauſen ſich vom Feinde
löſen mußten, beide hatten überall die Franzoſen geſchlagen
und bedrängten ſie ſchwer, aber was half es? Da ſich die
Armee Kluck nach Norden zu ausdehnte, die 4. und 5. Arntee
an Verdun gefeſſelt waren, ſo entſtand hier eine Lücke, eine
Tatſache, die von den Franzoſen jedoch nicht ausgenutzt
wurde. Auch dieſe Heere faßten an der Aisne feſten Fuß
und als die Franzoſen ſie bei Craonne am 13. September
angriffen, wurden ſie geſchlagen.

Wenn ſo die Abſicht des deutſchen Generalſtabschefs
nicht gelungen war, das franzöſiſche Heer im erſten Anlauf
niederzurennen und aufzureiben, ſo war es noch viel
weniger Joffre gelungen, die deutſche Schlachtordnung auf
zurollen und die in Frankreich eingedrungenen deutſchen
Heere über den Rhein zurückzutreiben. Seine amtlichen
Berichte wiſſen auch nichts von einem großen Siege, er er-
kennt in den deutſchen Bewegungen nur einen von allge
meinen Erwägungen diktierten ſtradegiſchen Rückzug. Aller
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dings ſpricht er einmal von vielen r n großer
Beute, hat aber nie nähere Angaben machen können. Jm
merhin wurde Frankreich durch dieſe unerwartete Erlöſung
aus drückendſter Verzweiflung von einem Freudentaumel
ergriffen, und es glaubt ſeitdem an den „Sieg an der
Marne“. Aber franzöſiſche Feldherrnkunſt hat den Erfolg
nicht errungen. Eher als man dachte, waren nämlich die
Ruſſen in Oſtpreußen eingefallen und ſo war die zur Nieder
werfung Frankreichs beſtimmte deutſche Armee ſchon ge
ſchwächt worden, als ſie den Vormarſch antrat. Die Schlacht
an der Marne iſt ſonach kein Sieg der Frangoſen, ſondern
e den Deutſchen aus taktiſchen Gründen abgebrochene

Bnlgariſche Stimme zur Helfferich Rede
Sofia, 21. März. Zu der Rede, die der deutſche Schatz

ſekretär Dr. Helfferich vergangene Woche im Reichs
tag hielt, ſchreibt „Echo de Bulgarie“ noch nachträglich:

Deutſchland, die Säule des Vierbundes, wird
weder durch Waffen beſiegt noch erſchöpft. Die
letzte Helfferich- Rede im Reichstag, die in Freimut und Präßziſion
höchſt eindrucksvoll iſt, zeigt, daß ſeine wirtſchaftliche Organiſa
tion auf der Höhe der militäriſchen ſeht, daß der preu
ßüſche Militarismus, der Schwarze Mann der
Entente, nur ein Element des gewaltigen ſozialen Organis-
mus des Reiches iſt. Alle Gründe, die während der erſten Kriegs
monate die wirtſchaftliche Vernichtung, wenn nicht die militäriſche
Niederlage Deutſchlands ſicher erſcheienen ließen, erwieſen ſich
als falſch. Der Sieg wird denen treu bleiben, welche in ihrem
Willen unterwarfen, denen er bisher gehorſam folgte.

Amerika und die deutſche Wirtſchaftspolitik
London, 20. März. Die „Morning Poſt“ ſagt in einen

Leitartikel über die Rede des deutſchen Schatzſekretärs
Dr. Helfferich, man brauche nicht alles, was Helfferich geſagt
habe, für bare Münze zu nehmen, ſollte ſeine Rede aber auch nicht
als reine Prahlerei auffaſſen. Wir ſelbſt haben uns niemals
Jlluſionen über die Stärke Deutſchlands gemacht. Wenn unſere
Politiker verächtlich von einer Nation ſprachen, die von Pferde-
fleiſch und Abfällen lebt, ſo fürchten wir, daß ſolch eine wahn
ſinnige Unwiſſenheit ihren gerechten Lohn ernten würde. Seit
Beginn des Krieges ſcheinen ſich unſere Politiker in den Glauben
eingewiegt zu haben, daß Deutſchland am Rande des Zuſammen
bruchs ſtehe. Das Blatt führt weiter aus, wie die deutſche Wirt
ſchaftspolitik, die ſeit 50 Jahren die Produktion des Landes ſyſte
matiſch entwickelte und die den Staat in Verbindung mit den
Produzenten erhielt, dazu beigetragen habe, daß Deutſchland im
Kriege für ſeine Ausgaben eine vollwertige Leiſtung erhjielt,
während in England eine unſinnige Verſchwendung herrſche,

Verſenkt
London, 20. März. „Lloyds“ meldet: Der britiſche

Dampfer Port „Dalhouſie“ wurde verſenkt. Sieben Mann
wurden gelandet. Der Reſs der Beſatzung wird vermißt. Der
norwegiſche Dampfer „Langeli“ wurde verſenkt. Sechzehn
Mann wurden gerettet, einer wurde getötet. Der däniſche
Dampfer „Skodsborg“ iſt geſunken. Siebzehn Perſonen
wurden gerettet, drei Mann von der Beſatzung werden vermißt.
Anſterdam, 20. März. Ein hieſiges Blatt meldet, daß
infolge des Unterganges der „Palembang“ ausfahrende
Schiffe Schwierigkeiten mit den Mannſchaften
haben. Die Bemannung der „Dirksland“ ſoll ſich heute früh
geweigert haben, auszufahren. Die Leute handelten
in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtand ihrer Seemanns-
vereinigung.

Das „Handelsblad“ erfährt, daß die Dampfſchiffahrts
geſellſchaft Niederlanden und der Rotterdamer Lloyd ernſt
lich erwägen, keine ihrer Schiffe ausfahren
zu laſſen bis weitere Nachrichten vorliegen. Die Schiffe
„Prins der Neederlanden“ und „Tambora“, die aus Java
erwartet werden, erhielten Befehl, in Falmouth zu landen
und dort weiteres abzuwarten. Die „Koningin der Needer

die Sonnabend ausreiſen ſollte, iſt nicht abge
fahren.

Ymnibden, 21. März. Der Dampfer „Amſtelland“, der hier
ngekommen iſt, meldet daß er an der Stelle des Galloper Leucht-

kein Leuchtſchiff vorfand; nur ein Maſt ragte aus dem
Waſſer.

Hilfe für kriegsbeſchädigte Handwerker
und Facharbeiter

Kürzlich iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die
Handwerkskammern ſich dankenswerter Weiſe ent
ſchloſſen haben, die Lehrzeit für Kriegsbeſchädigte beträcht
lich herabzuſetzen, wenn auch ſo eine genügende Ausbildung
gewährleiſtet iſt. Nunmehr hat auch die Kriegsbe
ſchädigten- Fürſorge in der Provinz Sach-
fen eine neue Einrichtung geſchaffen, die ſicherlich mit
dazu beitragen wird, dem durch den Krieg ſchwer bedrohten
Handwerk ſeinen Nachwuchs zu erhalten. Jm Einverſtänd
nis mit den Handwerkskammern in Magdeburg,
Erfurt und Halle ſind bei den dortigen örtlichen
Lriegsbeſchädigten-Fürſorgeſtellen, d. i. in Magdeburg und
Erfurt der Magiſtrat, in Halle der Ausſchuß für Kriegs
beſchädigten- Fürſorge für Halle und Saalkreis, Roter
Turm, Sonderberatungsſtellen ausſchließlich für kriegsbe-
ſchädigte Handwerker und gelernte Fabrikarbeiter einge
richtet worden. Mit Rückſicht darauf, daß eine ſachgemäße
Beratung für kriegsbeſchädigte Handwerker nur von Ken
nern des Handwerks und ſeiner Erforderniſſe ausgeübt wer
den kann, iſt bei dieſen Stellen beſonderer Wert darauf ge
legt worden, daß ſie durch Praktiker erfolgt. Jm Kreis von
erfahrenen Berufsgenoſſen iſt den kriegsbeſchädigten Hand
werkern, die ſich zur Fortſetzung ihres alten Berufs unfähig
glauben, Gelegenheit gegeben, zuverläſſigen Rat einzuholen,
Anregungen für ihre weitere theoretiſche und praktiſche
Ausbildung entgegenzunehmen uſw. Es ſei dabeiher-
vorgehoben, daß eine erforderliche Weiter-
ausbildung auf Fachſchulen uſw. für Krieg s-
beſchädigte durch Vermittlung der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge unentgeltlich er-
folgt. Ebenſo werden die durch Reiſen nach den Sonder
beratungsſtellen und den Aufenthalt am Ort entſtehenden
Koſten auf die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge übernommen.
Erforderlich iſt nur, daß die Anmeldung rechtzeitig durch
Vermittlung der zuſtändigen Fürforgeſtellen für Kriegsbe
ſchädigte (Magiſtrat oder Landratsamt) geſchiecht!

Da gerade nach dem Krieg ſich für gut vorgebildete
Handwerker und Facharbeiter ein weites Feld reicher und
fruchtbringender Tätigkeit eröffnen wird, liegt es im eige-
nen Intereſſe jedes kriegsbeſchädigten Handwerkers, von den
Einrichtungen der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Gebrauch zu
machen. Niemand wechsle ſainen Beruf, be
vor er Auskunft beiden Sonderberatungs-
ſttelllen eingeholt hat. Wer das nicht tut, ſchädigt
ch ſelbſt

Ueber die Kriegstätigkeit der evangeliſchen
Kirche in der Provinz Sachſen

für die Zeit von Kriegsbeginn bis 31. Dezember 1914 liegt jetzt
eine Ueberſicht vor, die in eindringlicher Weiſe bezeugt, daß der
Proteſtantismus auch in unſerer Zeit Wort und Tat zu wirkuüngs-
voller Einheit zu verſchmelzen verſteht und in hervorragender
Weife auf Poſten geweſen iſt. Gewiß bleibt immer die Be
tätigung durch das Wort zu innerlicher Vertiefung, kraftvoller
Erhebung und gläubiger Erquickung, d. h. der Hinweis auf die
Quellen der Gottesgemeinſchaft, ihre große Hauptaufgabe,
die ſich nicht mit Zahlen belegen läßt und von keiner anderen
Jnſtangz erſetzt we kann. Mit Recht bemerkt dazu die „V.
Z.“ in Berlin: „Die evangeliſche Kirche hat eine Mobiliſation
ihrer Kräfte und ihrer Arbeit vollzogen; ſie ſteht damit in der
vorderſten Reihe der großen Mächte, welche die
Widerſtandskraft. unſeres Volkes daheim während des r
Ringens draußen organiſiert haben und fortgeſetzt ſtärken. Erſt
wenn das, was an ſtärkenden, tragenden und tröſtenden Kräften
von dieſer oft unſcheinbaren und ſtillen Arbeit in unſerem Volke
ausgeht, aus ſeinem Leben herausgenommen würde, könnte man
ſeine ganz große Bedeutung erkennen, und es kann durch nichts
a erſetzt, auch nicht von einer anderen Seite her getan
werden.

Andererſeits, was zahlenmäßig zuſa zufaſſen iſt und
was greifbar unter die Augen fällt, kann jetzt durch die ein
gehende Ueberſicht belegt werden, die der Evangeliſche
Oberkirchenrat in den einzelnen Provinzen angeordnet hat.
Darnach iſt die Zahl der gottesdienſtlichen Veran-
ſtaltungen, auch in der Provinz Sachſen, bedeutſam
vermehrt worden, durch regelmäßige Kriegsbetſtunden, Gedächt-
nisgottesdienſte, Siegesfeiern und ſonſtige örtliche Zuſammen
künfte. Vermehrte Seelſorge wurde daheim getrieben
in Familien, Lazaretten und Geneſungsheimen, ſowie an den
im Felde ſtehenden Gemeindegliedern. Dabei wurde das Pfarr
haus an den allermeiſten Orten mehr denn je durch ſeelſorge-
riſchen Zuſpruch und praktiſche Hilfeleiſtung der Mittelpunkt der
Gemeinde, wobei ſich beſonders eine Fülle von Arbeitsleiſtungen
für die Paſtoren, ihre Helfer und Helferinnen aus dem Brief-
und Paketverkehr mit unſeren Kriegern ergab. Höchſt erfreulich
war im einzelnen die Liebestätigkeit, die für Kriegs
zwecke in klingender Münze geübt worden iſt. An kirch-
lichen Geldſammlungen und freiwilligen Gaben wurden ſeitens
der Provinz Sachſen in den erſten 5 Kriegsmonaten ge
ſpendet 813 633,95 Mark, im Geſamtbereich der preußiſchen
Landeskirche 3507 971,93 Mark. Ferner ſind in derſelben Zeit
zur Ablieferung an Behörden eingekommen in der Provinz
Sachſen: 1) für die vom Feinde beſetzten Gebiete
des Reiches 216 401,11 Mark preußiſche Landeskirche insgeſamt
783 432,86 Mark); 2. für Flüchtlingsfürſorge 40 258,06
Mark (173 750,32 Mark); 83. für Kriegsinvaliden
28 450,16 Mark (189 260,83 Mark); 4. zur Verſorgung der Trup-
pen mit chriſtlichem Leſeſtoff 16919,84 Mark (103 101,48
Mark); 5. für ſonſtige Zwecke 1 096 476,37 Mark (2 954 933,28
Mark). Das gibt für die Provinz Sachſen den Geſamt-
betrag von 2212 138,09 Mark, für die preußiſche Landes-
kirche insgeſamt 7812 450,70 Mark. Unſere Provinz Sach-
ſen ſchneidet dabei ſehr gut ab und hat eine außerordentlich
geſteigerte Gebefreudigkeit bezeugt, die im letzten Grunde durch
Wortverkündigung angeregt worden iſt.

Neben dieſen aufgewendeten reichen Geldmitteln ſetzten noch
viel reicher perſönliche Kräfte mit ein. Vor allem be
tätigten ſich die Frauen und Jungfrauen durch Anferti
gung von Kleidern und Wäſche, Kinderfürſorge aller
Art, Kranken- und Verwundebenpflege, Speiſung
durch und ausziehender Truppen, Verſorgung mit Schriften,
Einrichtung von Volk sküchen, Verſorgung der im Felde ſtehen
den Gemeindeglieder, Flüchtlingsfürſorge uſw. Bei
alledem gingen die Digkoniſſenhäuſer mit Bereitſtellung
vieler Hunderte von Schweſtern voran. Durch den Ein-
ſatz ſtarker perſönlicher Kräfte ſeitens Geiſtlichkeit und
Lehrerſchaft wurde großes in der Jugendpflege ge
leiſtet, Familienabende abgehalten, durch zahlreiche Vertretung
der Unterricht in den Schulen aufrecht erhalten und die Kriegs-
familien andauernd auf mannigfache Weiſe verſorgt.

Höchſt beachtenswert iſt die Betejligung an den bisherigen drei
HKriegsanleihen; die evangeliſchen Kirchengemeinden der
Proving Sachſen haben 8 882 417 Mk., die preußiſche Landeskirche
55 019 028 Mk. gezeichnek. An Gold find durch Vermittlung der
Geiſtlichen der Proving Sachſen 273 810 Mk. abgeliefert worden.
Die Pfarrer waren, wie es erſt vor kurzem der Kultusminiſter im
Abgeordnetenhauſe rühmend hervorgehoben hat, überall in ſelbſt
loſer Tätigkeit an der Spitze, wenn es galt, alle ſtaatlichen Maß
nahmen aus Anlaß des Krieges zur kraftvollen Durchführung zu

bringen, beſonders bei der Aufklärung über Volksérnäh-
rung im Kriege.

Bei dieſem kurzen Ueberblick über die das Aeufzere wie das
Jnnere der Kriegsarbeit umfaſſende Mitarbeit der evan-
ge liſchen Kirchengemeinden muß anerkannt werden.
daß die evangeliſche Kirche ſich ehrlich und erfolgreich
Mühe gegeben hat, ihrer Aufgabe in Uebereinſtimmung mit dem
vaterländiſchen Empfinden des ganzen Volkes nachzukommen. Sie
hat bis zum heutigen Tage mit Anſpannung aller perſönlichen
Kraft und zahlreichen Mitteln bewieſen, daß ſie mit ihrer opfer
freudigen Liebe und dankbaren Begeiſterung für das bedroht
Deutſchland in Reih und Glied mit allen anderen Patrioten ſteht,
und daß ſie die Liebe zur irdiſchen Hefmat mit der Sehnſucht
nach der ewigen zu unlösbarem Treubund vermählt hat.

Kriegsanleihe- Zeichnungen
Die Friedrich Wilhelm HebensverſicherungsA.-G.,

zeichnete auf die vierte Kriegsanleihe zwanzig Millt-
onen Mark. Von der Stuttgarter Lebensver-ſicherungsbawk AG. (Alte Stuttgarter) wurden
auf die vierte Kriegsanleihe 9 Millionen Mark gezeichnet (ins
geſamt mit den 3 früheren Kriegsanleihen 37324 Millicnen Mk.).

Die „Jduna“, Lebens-, Penſions und Leibrenten V
ſicherungs geſellſchaft a. G. zeichnete auf die 4. Kiregsanleihe für
eigene Rechnung 4 Millionen Mark, die „Jdung“, Feuer, Un-
fall, Haftpflicht- und Rückverſicherungs- Aktiengeſellſchaft 300 000

Mark. Auf die rn 3 c t Geſellſchaften 9 700 000 Mk. ichnet, n ür eigeneDie a ranten- und Hinterbliebenen-
kaſſe des allgemeinen Verbandes der Eiſen
bahnvereine der Preußiſch- Heſſiſchen Staatsbahnen und der
Reichsbahnen, die von den früheren Kriegsanleihen bereits
645 000 Mark erworben hat, hat auf die Lierte Kriegsanleihe
200 000 Mark Schuldbuchforderungen gezeichnek. Dor
Evangeliſche Oberkirchenrat
ſtand der preußiſchen Zentral aſſen für die wirt-ſchaftlich? Verſorgung der evangeliſchen Geiſtlichen
r insgeſamt 16 720 000 Mark auf die vierte Kriegs
anlei ichnen.Ver“w7angetiſche Oberkirchenrat und die Vor
ſtände der preußiſchen Zentralkaſſen für die wirtſchaftliche Ver
ſ der evangeliſchen Geiſt haben beſchloſſen, ins
geſamt rund 16 720000 Mark auf die vierte Kriegs
anleihe zu zeichnen.
Die Heeresverwaltung gegen die weiten Kleiderröcke

Der überaus große Verbrauch an Ge-weben, den die Damenmode veranlaßt, hat laut „Tertil-
woche“ die Heeresverwaltung im Intereſſe der Rohſtoff
erſparnis veranlaßt, in Beratungen über Maßnahmen
eingzutreten, die zur Minderung des Verbrauchs
von Stoffen bei den künftigen Modeerzeugniſſen ge
troffen werden können.
demgemäß eine Jntereſſentenverſammlung einberufen.

Die Kriegsrohſtoffabteilung hat

TagesRundſchau
Zum Rücktritt des Groſzadmirals v. Tirpitz

An den Staatsſekretär a. D. des Reichsmarineamtes,
Großadmiral v. Tirpitz, hat der engere Vorſtand des
Bundes der Landwirte folgendes Telegramm ge
andt:ſ Euerer Exzellenz ſprechen wir bei dem Austritt aus dem

Amte unſere Verehrung und Dankbarkeit aus für das, was
Euere Exzellenz durch Jhr Wirken für die deutſche Flotte dent
deutſchen Vaterlande geſchaffen haben. Wir bedauern
tief, daß Euere Exzellenz in dieſer gewal-
tigen Zeit durch Jhr Scheiben aus dem Amte
nunmehr, wo Deutſchland klardenkender,
entſchloſſener Männer bedarf, der unmittel-
r Einwirkung und Mitarbeit entrückt
in d.

Der Engere Vorſtand des Bundes der Landwirte:
Die Vorſitzenden: Dr. Roeſicke. Freiherr von Wangenheim.

Der Direktor: J. V. Plaskuda.,
Ferner wurde das nachfolgende Telegramm aus Köln

abgeſandt:
Euere Exzellenz wollen gütigſt geſtatten, den Ausdruck

unſeres tiefſten Bedauerns über den Rücktrittsentſchluß Euerer
Exgzellenz auszuſprechen, der überall, wo treue Deutſche wohnen,
Schmerz und Trauer hervorgerufen hat. Das gewaltige Lebens
werk Euerer Exzelleng wird vom deutſchen Volke, deſſen auf
richtige Dankbarkeit niemals verblaſſen wird, ſo treulich gehegt
werden, daß keine Macht es wird wagen dürfen, dagegen die
Hand zu erheben. Der Geiſt heldenmütiger Kraft aber, mit dem
Euere Exzellenz unſere herrliche deutſche Flotte erfüllt haben,
wird wie ein ewig friſcher Jungborn auf Volk und Vaterland
wirken und ſie ſtark machen, ſelbſt in den ſchwerſten Stunden
jede Schwachheit und jedes Schwanken ſieghaft niederzuringen.

un i e daß ſchade Dank aben wird, den es Euerer eng ür immer:
Mit Volldampf vorgus!

Mit der rſicherung vollkommenſter Hochachtung haben
wir die Ehre, zu ſein Euerer Exzellenz gang ergebenſie Bau
mann, Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Köln, Landesöko
nomierat SchmitzHübſch, Bund der Landwirte für die Rhein
lande, Generalmajor Boehm, Deutſcher Flottenverein, Bezirks
verband Köln, W. v. Recklinghauſen, Deutſcher Oſtmarkenverein
und Deutſcher Schulverein, Ortsgruppe Köln, Dr.
Deutſcher Wehrverein, Ortsgruppe Köln, Ruſt, Fortſchrittliche
Volkspartei, Profeſſor Moldenhauer, Nationalliberale Partei
für die Rheinprovinz, Geh. Baurat Schultz, namens viseler
vaterländiſch gleichgeſinnter Bürger Kölns, van Norden,
Konſervative Vereinigung für Köln und Umgebung.

Biſſing und Mereier
Die ſcharfe Verwarnung, die Frhr. v. Biſſing als

Generalgouverneur Belgiens an den Erzbiſchof von
Mecheln, Kardinal Mercier gerichtet hat, iſt ge
eignet überall in Deutſchland lebhafte Genugtuung hervor
zurufen. Wir haben kürzlich (vgl. Nr. 105 der „Hall. Ztg.“)
das Treiben dieſes Mannes geſchildert, der unter dem gröb
lichſten Mißbrauch ſeines geiſtlichen Amtes und der Würde
ſeiner Stellung eine deutſchfeindliche Tätigkeit entfaltete,
die nicht nur an Hochverrat ſtreifte, ſondern vom Hochverrat
ſelbſt ſich kaum noch unterſchied. Wir haben auch ſchon her
vorgehoben, daß gerade deutſche katholiſche Kreiſe an den
Mercierſchen Treibereien beſonderen Anſtoß genommen
haben. Das nach großer Langmut nun entſchiedene Ein
greifen des Generalgouverneurs wird denn auch z. B. von
der „Köln. Volksztg.“ zuſtimmend aufgenommen. Das
führende katholiſche Blatt ſagt u. a.: die deutſchen Katho
liken könnten es nur bitter beklagen, daß ein katholiſcher
Kirchenfürft ſo aus dem Rahmen ſeiner hohen kirchlichen
Stellung herausgetreten ſei, wie es der Kardinal in ſeinem
letzten Hirtenbriefe getan habe. Die Verbindung von Re
ligion und Politik, wie ſie bei Kardinal Mercier während
des Krieges immer mehr zur Gewohnheit geworden ſei, ſei
eine überaus betrübende und unheilvolle Erſcheinung. Das
Verhalten des Kardinals verdiene ſchärfſten Tadel, beſon
ders wegen des ſo unſäglichen Mißbrauchs ſeiner kirchlichen
Stellung. Habe das Generalgouvernement bisher große
Langmut geübt, ſo müſſe es wegen der durch einen ſolchen
Hirtenbrief entſtandenen Beunruhigung der belgiſchen Be
völkerung entſchieden dagegen Stellung nehmen.

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt dort der Brief des
Generalgouverneurs an Kardinal Mereier das Tages
geſpräch. Die Belgier erkennen mit wenigen Ausnahmen
die maßvolle und würdige Sprache des Briefes an und fin
den es geradezu unglaublich, daß ein Mann wie Mercier ſich
ſo weit vergeſſen konnte, in ſeinem Hirtenbrief verſteckt die
Drohung auszuſprechen, das deutſche Heer möge durch eine
Epidemie vernichtet werden.

Reichsſtelle für bürgerliche Kleidung
Um für die minderbemittelte Bevölkerung die bei länge-

rer Dauer des Krieges notwendige Bekleidung, in erſter
Linie das erforderliche Unterzeug zu angemeſſenen Preiſen zur
Verfügung zu haben, iſt eine Reichsſtelle für bür-
gerliche Kleidung (Reichsbekleidungsſtelle)
eingerichtet worden. Zum Vorſitzenden der Stelle iſt (wie
wir ſchon meldeten. Schriftl.) der Königlich Sächſiſche Ge
heime Rat Oberbürgermeiſter a. D. Dr. jr. Dr. Jng. Beut-
ler beſtellt. Der Reichsbekleidungsſtelle liegt die Vorbe-
reitung der zu treffenden Maßnahmen, die Bewirtſchaftung
der Vorräte, ihre Verteilung und die Sorge für Erſatzſtoffe
ob. Die Stelle wird zunächſt im Einvernehmen mit der
Heeresverwaltung feſtzuſtellen haben, was von den be-
ſchlagnahmten Textilwaren für die bürgerliche Bevölkerung
freigegeben und der Reichsbekleidungsſtelle überlaſſen wer-
den kann. Hiernach wird zu prüfen und zu beſtimmen ſein,
was weiter an Rohſtoffen, Halb und Fertigwaren im Reich
zu greifen und welche Erſatzſtoffe zu beſchaffen ſein werden.
Daneben iſt der Bedarf zu ermitteln. Nach Feſtſtellung des
Vorrats, des Zuwachſes und des Bedarfs wird es Aufgabe
der Reichsſtelle ſein, den Verteilungsſchlüſſel zu finden. Jn
zwiſchen wird über die Form der Vorratsſicherung und Ver
teilung Entſchließung zu treffen ſein. Zur Begutachtung
aller Fragen wird der Reichsſtelle ein engerer Beirat von
Sachverſtändigen beigegeben werden.

7

Eine nene Fleiſchverordnung
Wie das „L. T.“ erfohren will, ſteht eine Verordnung

des Bundesrats unmittelbar bevor, durch die die Verab
reichng von Fleiſchſpeiſen in allen öffent
lichen Speiſelokalen in ganz Deutſchland auf
zwei Sorten Fleiſch täglich, abgeſehen natürlich
von den fleiſchloſen Tagen, beſchränkt werden ſoll.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Jnnere Koloniſation in Anhalt

Die anhaltiſche Regierung hat im Laufe der letzten
Jahre das ichtliche Beſtreben gezeigt, zur Hebung
des kleinbäuerlichen Beſitzes und zur Be
friedigung des Ackerbedürfniſſes kleiner
Leute geeignete Flächen vom fiskaliſchen Domanial und
Forſtbeſitz herzugeben. So ſind allein in den letzten zwei
Jahren für dieſen Zweck über 1200 Morgen Do
mänenland und 1120 Morgen Forſtareal zur
Verfügung geſtellt worden. Jm Jahre 1913 iſt außerdem
in der Gemarkung Leopold shall eine Fläche von 400
Morgen angekauft und dem gleichen Zwecke dienſtbar ge
macht worden. Die Flächen, die außerdem in Einzel
pacht vergeben ſind, umfaſſen 7000 Morgen Domänen-

und nahezu 11800 Morgen vom fiskaliſchen Forſt

Nun hat der Landtag in ſeiner diesjährigen Tagung
eine Regierungsvorlage erledigt, die aus dieſem Ge

danken heraus entſtanden iſt. Es handelte ſich, wie unſere
Leſer aus unſeren Berichten über die Arbeiten des Land
tags wiſſen, um den Verkauf von 109,8020 Hektar der
landesfis kaliſchen Domäne Mehringen an die Ge
meinde Mehringen und Drohnsdorf zur Weiterver
äußerung an Einwohner dieſer beiden Ortſchaften. Die
Pachtzeit dieſer 218,6505 Hektar großen Domäne läuft am
1. Juli 1916 ab, und da bei der Gemeinde Mehringen große
Ackernot beſtand, hatte ſich die Regierung entſchloſſen, durch
vollſtändige Aufteilung der Domäne Zwecke der inneren
Koloniſation zu erfüllen. Während der übrig gebliebene
Teil einer benachbarten Domäne zugeſchlagen wurde, iſt die
erwähnte Fläche an die genannten Gemeinden überlaſſen
worden, die Pläne ſelbſt aufzuteilen und in kleineren und
größeren Einzelparzellen je nach Bedarf weiter zu verkaufen
oder zu verpachten. Dabei iſt beſtimmt worden, daß die Ab
ficht der Staatsregierung, den kleinen Beſitzer und Arbeiter
ſtand zu ſtärken und zu heben, gewährleiſtet werden muß.

Die Auflaſſung der zu veräußernden Grundſtücke er
folgt unmittelbar ſeitens des Fiskus an diejenigen Ein
wohner beider Gemeinden, an die dieſe ihre Rechte aus dem
Kauf abtreten. Von dem Kaufpreiſe können auf den Acker-
grundſtücken zwei Drittel gegen 45 Prozent Zinſen, un-
kFündbar durch den Gläubiger auf zehn Jahre, als Hypothek
ſüür den Fiskus eingetragen werden. Feſtgelegt wurde
weiter, daß die Gemeinden an den einzelnen Erwerber
Mächen von mehr als ſechs Morgen nur mit Zuſtimmung
der Regierung verkaufen dürfen, und daß mindeſtens
50 Morgen zur Verpachtung an kleine Leute vorgeſehen
werden müſſen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Ei Kreug 1. K erhielt: ldwebelSchulge a en Lane gren Franz
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Musketier Wilhelm
Sverling aus Gatersleben, Unkeroffizier Streckert ausWMansfeld, Sriegefreiwiliger Karl Schoppe aus Molmeck, Gefr.

J Gericke aus Hettſtedt, Unteroffizier Otto Werner
aus Friedeburg, Landſturmmann Auguſt Balko aus Staßfurt,
Unteroffizier Emil Peißker aus Ulrichswalde, Unteroffigier
Wilhelm Günther aus Kahla, Unteroffizier Emil Klein
[pehn aus Schwarza Kreis Schleuſingen), Wehrmann Albin
Poſpich aus Erfurt, Ernſt Melzer aus Tollwitz, Musketier
Otto Weil and aus Meuchen, Veterinär Alfred Teutſchbein
aus l Sergeant Oswald Richter aus Delitzſch und
Gefreiter Willi Kintzel aus Calbe a. Milde.

Saalkveis), 20. März. (Für i Kriegs
einer erhebenden geſtaltete v re

lenslengee Feier Sag Weſen Euer d

cher n e r Chors1 2e Solovorträge des Herrn und der Frau Paſtor De rer

griden u
das unter Lei

r
und

micht minder die
künſtlers Herrn G ö
kowsky Lochau,
Collenbeh. Der

(Oas heranwachſende
Auf des Shnodalvorſtandes fand

im „Norddeutſchen Hof“ hier eine kirch
ſtatt, zu welcher die Mitglieder der kirchlichen

haften des Shnodalbezirks, die Lehrer und beſonders
auch Frauen geladen waren. Herr Superintendent
Nebelſieck fnete die Verſammlung, an welcher auch Herr
Landrat v. Bor e teilnahm, wies hin auf die gegenwärtige

Zeit und les mit einem Hoch auf unſern Kaiſer, auf die
herrn und tapfere Armee. Herr Rektor Mehlhaſe-

rda hielt darauf Vortrag über: „Wie können
S t Schulemitwir
des

tiete der körperlichen und ſittlichen Erziehung und der Juge

die

p deutſcher Treue, zur Barmherzigkeit, zur Wehr
aftigkeit und zur deutſchen Einigkeit. Redner wandte

gegen die Leichtlebigkeit, warnte vor Geſchmackloſigkeit, machte
verſchiedene andere Mißſtände aufmerkſam und gab Rat-

zur Beſſerung. Herr Superintendent Nebelſieck dankte
für die anregenden, hochintereſſanten Ausführungen. Jn der
ſich anſchließenden Beſprechung, an welcher ſich beſonders der
Vo und Herr Kreisſchulinſpektor See mann beteiligten,
wurden noch manche beherzigenswerte Winke gegeben und der
Wunſch ausgeſprochen, daß der zeitgemäße Vortrag in Druck

inen Herr Rektor Mehlhaſe, der über dasſelbe
ema bereits in e r der Elſterwerd a Vortrag

gehalten hat, verſprach, baldigſt dem Wunſche nachzukommen

a. Radegaſt, 20. März. (Heldentaut.) Bei der Erſtürmung
bon Fre snes hat ſich auch ein Radegaſter, der Sohn des Gaſt
wirts Sckardt, in hohem Maße ausgezeichnet. Unter anderem
a es ihm, zwei ne Horchpoſten gefangen zu nehmen.
Für ſeine kühnen Ta t er das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
und wurde zum Unteroffizier befördert.

Eilsleben, 20. März. (Ehrung der gefallenen
Helden.) Eine Ehrung beſonderer Art hat Amtsrat Goe
dike in Ovelgünne den gefallenen Helden dieſes
Ortes ſern An den Häuſern der Gefallenen iſt
ein ger

n

u a land, dann Name, Dienſtgrad, Zeit und Ort ſ

Die geſang

Rohna, 20. März. (Arme Mutter!) Die Ehefrau des
Gutsbeſitzers Louis Funke in Rohna bei Weida entleibte ſich
aus Gram über v Tnſigen n der mit zerſchaſſenen Glied
maßen in einem Lazarett liegt.

tzk. Jena, 20. März. (Heldentod.) Einen ſchmerzlichen
Verluſt hat der Verein für Bewegungsſpiele erlitten. Nachdem
beveits 39 ſeiner Mitglieder den Heldentod für das Vater
land geſtorben ſind, hat als 40. der Bankbeamte n Popp
glei s ſein Leben auf dem Felde der Ehre ert. Popp
gehörte zu den leitenden Perſönlichkeiten des Vereins für Be
wegungsſpiele. Er war in weiten Kreiſen Thüringens als aus
gezeichneter Fußballſpieler', Turner, Leichtathlet,
Eisläufer, Hockeyſpieler, bekannt.

Lebens und Genußmittelfragen
Magiſtrat da Nelalint daß bie gelſtelurg von Weite See

i nt, i ung von Weibrot und ich verboten iſt und Ausnahmen nur für be
ſtimmte Bäckereien Geltung haben. Für die Abgabe dieſer Brote
find beſondere Weißbrotkarten erforderlich.

Altenburg, 20. Mä (Brotpreisherabſetzumg).
Jm altenburgiſchen Weſtkkeiſe, der einen Kommunalverband
bildet, iſt der Preis für das Pfund Brot von 18 auf 16 Pfg.
herabgeſetzt

tek. Eiſenach, 20. März. (Der Fleiſchermeiſter als
Nahrungsmittelfälſcher.) Die St er verhandelte gegen den hieſigen Fleiſchermeiſter Berthold
Lin z, der der vorſätzlichen fortgeſetzten Nahrungsmittelfälſchung
angeklagt war. Wie die „Weimariſche Zeitung meldet, wurde
dem An nachgevieſen, daß er übelriechende
Kalbsfüße bei der Zubereitung von Leberwurſt verwendet
und das Fleiſch ver ſchimmelter Wurſtwaren in Salz-
waſſer aufgeweicht und erneut unter Beimengung friſchen Flei-
ſches zur Wurſtfabrikation verarbeitet hatte. Er wurdg zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Auch wurde auf
Veröffentlichung des Urteils in drei Zeitungen erkannt. Der
Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten be
antragt. Die Ehefra u des Angeklagten hatte eine verdorbene,
übelriechen de Gänſebruſt verkauft und erhielt dafür
eiene Geldſtrafe von 50 Mark. Die Staatsanwaltſchaft hatte
100 Mark beantragt.

g. Aus dem Elſtertale, 20. März. (Zum Anbau von
Zuckerrüben und Brotgetreide.) Dem Wunſche, den
Zuckerrübenbau zu heben, wird hier Rechnung getragen, wie ſich
bei den Abſchlüſſen der Zuckerfabriken mit den rübenbauenden
Landwirten ergeben hat. Auch der Anbau von Brotgetreide er
leidet keine Kürzung. Nachgelaſſen hat dagegen in kleineren Wirk
ſchaften der Anbau von Linſen und Bohnen, Gerade an dieſen
aber mangelt es und es wäre zu wünſchen, daß ſich ihr Anbau
wieder mehr Eingang verſchaffte.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande!

Vieh und andere Märkke
Schleis, 20. März. (Der Jungſchweinemarke),

der mit 88 Stück Korbſchweinen und 5 Läufern beſchickt war, war
um 10 Uhr vormittags ſchon geräumt, trotz der hohen, immer noch
ſteigenden Preiſe. Ankäufer waren ausſchließlich Landwirte. Preiſe
für Korbſchweine 8—-14 Wochen alt 100——135 Mk. das Paar,
für erſtklaſſige Ware 135--160 Mk. das Paar. Läufer-
ſchweine, ſchon gut ausgewachſen, das Stück 100--140 Mk.

Freyburg, 20. März. (Ferkelmärkte. Roß
markt.) Jnfolge Auftretens der Maul und Klauenſeuche fin
den bis auf weiteres die Montags-Ferkelmärkte nicht mehr ſtatt.
Unſer heuriger Roßmarkt bot kein freundliches Bild. Schuld
daran trugen die Kriegswirxren und der Umſtand, daß wegen Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche in einem hieſigen Gehöfte
der Viehmarkt noch in letzter Stunde verboten werden mußte.
Nur Pferde waren zugelaſſen, aber nur zwei Stück zu Markte

Calbe a. Milbe, 20. März. (Der Wochenmarkt
brachte eine Zufuhr von 200 Ferkeln. Polk- und Futter
ſchweine fehlten. Es koſteten das Paar 5—6 Wochen alte
Ferkel 70——-80 Mark, 7-—8 Wochen alte 82——90 Mark. Der Markt
endete ohne jeglichen Ueberſtand.

èkezd

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
M. Mühlberg (Elbe), 20. März. (Jm hieſigen landwirtſchaftlichen Verein) hielt am Sonntag Fräulein

Hildegard Vibrans aus Calvörde Vortrag über das
Thema: „Verwertung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe durch
die land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine.“ Auf Grund reicher
und günſtiger Erfahrungen, welche die Vortragende in der Mag
deburger Gegend als Betrügerin und Leiterin derartiger
Frauenverrine gemacht hat, empfahl ſie gerade für die Kriegszeit
die Gründung ebenſolcher Vereine auch für die hieſige Gegend.
Sie fand mit dieſer Aufmunterung viel Zuſtimmung und für
ihren Vortrag reichen Beifall.

Diebſtähle und andere Strafkaten
K. Bitterfeld, 20. März. (Diebſtähle.) Jn der Nacht

zum Montag ſind aus einer außerhalb der Stadt nen
Feldſcheune 4 Stück noch wenig gebrauchte Treibriemen,
zu einer Dreſchmaſchine gehörend, geſtohlen worden. Dem Dieb
iſt man auf der Spur. Eine Diebin hat am Sonntag vor
mittag mehrere Grundſtücke der Stadt heimgeſucht. Jn der
Luiſenſtraße öffnete die Frauensperſon in einigen Häuſern die
un verſchloſſenen Korridor urd andere Türen, Gelegenheit zum
Diebſtahl von Schuhen und Kleidungsſtücken ſuchend. Jn einem
Lokal der Binnengärtenſtraße wurden mehrere Kleidungsſtücke
entwendet. Es i der Diebin, überall zu entkommen.

Rödgen bei Delitzſch, 20. März. (Ge meine Buben
t a t). Jm Garten des Gutsbeſitzers Noak wurden 12 junge
Obſtbäume abgeſägt und die Fenſter des Wohnhauſes mit allerlei
Unrat beſchmutzt. Bereits im vorigen Jahre wurden dem Ge
nannten 24 junge Obſtbäume abgeſägt. Hoffentlich gelingt es

Nachforſchungen, die Täter zur Rechenſchaft zu
ziehen.

Leipzig, 20. März. (Schuß auf einen Straßen-
bahnwagen). Auf einen Straßenbahnwagen, der die Hoſpital-
ſtraße entlang fuhr, iſt ein Schuß, vermutlich aus einem Teſching
oder Luftgewehr, abgegeben worden. Das Geſchoß zerſchlug eine
Wagenſcheibe und flog angeblich ganz nahe am Kopfe eines Fahr
gaſtes vorüber. Es iſt anzunehmen, daß der Schuß aus den

r

em Alten J nisfri f iſt. leichtſinnigeSchütze iſt noch unbekannt.

Verſchiedene Vachrichken
Wormsleben, 20. März. (Erdſenkung.) Jn der Nähe

des großen Lagerſchuppens an der Schmiede bildete a en
eine tiefe, ſchräg in die Erde gehende Erdſpalte. Wie dieſe Spalte
entſtehen. konnte, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Vielleicht iſt
ziner der alten unterirdiſchen Gänge aus der des 16. oder
Ert iderts an einer Stelle zufamme rst, oder unter
i

tha, 20. März. Ein patriotiſcher Nacht
w ächt er). Jn einem gothaiſchen Dörfchen ſang dieſer Dage der
Nachtwächter: „Hört ihr Leute, laßt euch ſagen, die Glock 10
geſchlagen, bewahrt das Feuer und das Licht, vergeßt die
Kriegsanleihe nicht!“

Rudolſtadt, 20. März. (Lieb Vaterland Einemhieſigen Bahnarbeiter, der im Felde ſteht, wurden Drillinge
drei en geboren.

Weimar, 20. März. (Wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe). Der Altwarenhändler Wilhelm Herold
wurde zu 1000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis
verurteilt, weil er die für Metalle feſtgeſetzten Höchſtpreiſe wieder
holt überſchritten hat.

tzk. Erfurt, 20. März. (Hinausſchiebung des Zeii-
punktes zur Ablieferung der Kupferkeſſel) Ver-anlaßt durch die Bezirksgruppe Thürigen des Verbandes Deutſcher
Eiſenwarenhändler hat die hieſige Handelskammer eine Eingabe
an das Kriegsminiſterium gerichtet, in der gebeten wird, den
Endzeitpunkt für die Ablieferung der Kupfer-keſſel aus den Dörfern und Landorten Thüringens um etwa
drei Monate hingauszuſchieben, da die Fabriken vorher
keinen Erſatz an zußeiſernen Keſſeln, die für die ländlichen Be
triebe vornehmlich in Betracht kommen, liefern können.

Leipzig, 20. März. (Die Zahl der Meßbeſucher.,
die während der vergangenen Oſtervormeſſe innerhalb des Stadt
gebiets Leipzigs in Gaſthäuſern, Fremdenheimen und in Privat
wohnungen Unterkunft gefunden hatten, erreichte nach den beinr
Polizeiamte geführten Fremdenliſten die ſtattliche Höhe von
17 400. An der Ziffer des vergangenen Jahres gemeſſen, wo,
nur 8593 Meßbeſucher in Leipzig Quartier genommen hatten.
bedeutet dies eine Verdoppelung der Beſucherzahl
gegen das Jahr 191 5. Nicht eingerechnet iſt dabei die ſehr
bdeutende Anzahl der Perſonen, die während des Meßbeſuchs

keine Wohnung im Stadtgebiet Leipzig genommen haben. Aus

S

ine Kaliſchi nd dieWaſſer S eine en ſchicht ausgeſpült, u ie wu

län der wurden als Meßfremde gemeldet 1642 gegen 890 im
Vorjahre und 2920 im Jahre 1914. Sehr zahlreich vertreten
waren diesmal die Oeſterreicher, Holländer, Schweden, Norweger,
Schweizer, Dänen und Ungarn. Trotz des Krieges hatten ſich
auch 59 Ruſſen eingefunden, Amerikaner wurden 32 an
gemeldet.

Dresden, 20. März. Die Perſonenſchiffahrt
auf der Elbe) auf der Strecke von Leitmeritz bis Mühl-
berg wird am 1. April wieder aufgenommen werden.

tzk. Schleiz, 20. März. (Tödlich überfahren.) Der74 Jahre alte Kaufmann Johann Michael Schürnbrandt
wurde bei einem Spaziergang von einem unbekannten Radfahrer
überrannt. Der alte Mann erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen,
daß er nach zweitägigem Leiden ſtarb.

Greiz, 20. März. (Die Luftbäder eines Wahn
ſinnigen.) Vor einigen Wochen tauchte in den Wäldern um
Greiz ein nackter Mann auf, der ſchließlich von der Polizei feſt

men werden konnte. Bei ſeiner Verhaftung gab er an,
uftbäder nehmen zu müſſen ſeiner Geſundheit wegen. Zunächſt

nahm man an, es handle ſich um einen ſittlich verkommenen
Menſchen, doch ſtellte ſich jetzt heraus, daß man es mit einem
Geiſteskranken zu tun hat, da er im Krankenhauſe von
Tobſucht befallen wurde. Der Aermſte iſt das Opfer einer
gewiſſenloſen Frauensperſon geworden, die ſich als
„Geſundbeterin“ und „Spiritiſtin“ ausgab und den
verheirateten Mann, der hier ein Gewerbe betrieb, ſo zu um
garnen wußte, daß er ſchließlich ſeine Familie im Stiche ließ
und mit der Schwindlerin zuſammen lebte. Durch gemeinſames
Beten und allerlei verhängnisvolle Künſte brachte ſie den
Willensſchwachen ſo vollſtändig in ihre Gewalt, daß er all
ſeine Habe an ſie auslieferte und auch 2000 Mark an
barem Gelde. Damit iſt die gefährliche Weibsperſon von hier
verſchwunden und ſoll ſich jetzt angeblich in Alten b urg auf
halten. Der Zuſtand des Betrogenen verſchlimmerte ſich unter
dem unheilvollen Einfluß der „Spiritiſtin“ weiter ſo, daß der
Betrogene auch in ſeiner Wohnung nur noch unbekleidet umher-
lief und in den Wäldern als der geheimnisvolle nackte Mann
auftauchte. Erſt dadurch wurde man auf das gemeingefährliche
Treiben der „Geſundbeterin“ aufmerkſam. Durch dieſen kaum
glaublichen Unfug iſt ein glückliches Familienleben
zerſtört worden, da der Willensſchwache nicht mehr imſtande
war, ſich von ſeinem Dämon zu befreie. Die Sache iſt natürlich
der Staatsanwaltſchaft übergeben

Landwirtſchaftliches
Einfuhr von Kartoffelfabrikaten

20. März. Es wird vielfach
daß die Trockenkartoffel Verwertungsgeſellſchaft Teka) in
Berlin die Einfuhr ausländiſcher Kartoffelfabrikate auf
Antvag frrigibt. Demgegenüber ſtellt die „Teka“ feſt,
daß ihr alle aus dem eingeführten Kartoffel-
fabrikate angezeigt werden müſſen und daß ſie von ihrem
Uebernahmerecht gemäß der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 13. November 1915 ausnahmslos Gebrauch macht. Bei der
Uebernahme wird regelmäßig nur der inländiſche Höchſt
preis vergütet.

dSportnachrichten
Pferdeſport

Acht Renntage in Dresden. Das ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern hat die Genehmigung für acht Renntage in Dresden
mit Totaliſatorbetrieb erteilt. Die Rennen ſollen, falls die tech
niſche Kommiſſion des Unionklubs zuſtimmt, am Oſtermontag,
am 7. Mai, am 21. Mai, 1. Juni und dann im Oktober ſtattfinden.
Der Dresdener Rennverein hat auch die Genehmigung zur An
nahme von Wetten für Dresden und auswärtige Rennen erhalten.

25 Trabrenntage für Hamburg-Farmſen. Der Hamburger

Berlin, angenommen,
Auslande

Senat hat der Trabrenngeſellſchaft Hamburg-Farmſen 25 Renn
tage bewilligt. Der erſte Renntag geht vorausſichtlich Oſtern vor
ſich. Gleichzeitig wurde eine Erhöhung der täglichen Haferration
für die Traberpferde von 3 auf 8 Pfund bewilligt. Weitere Trab
renntage ſind auch noch in Hamburg-Altong zu erwarten

für den politiſchen weil Maeru Sir Proving, Börſen und

r poli Dr. told; i unHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongvreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wi ndVermiſchtes: H. Reißner; r ben men n ſelbe

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
ſind nichtAlle di riftleit betreffenden chriftenperſönlich er a Wir Geſcaſcoſen Verlag, ſondery

lediglich an die
ch s der Halleſchen Zeitung in Halle (Sachey t
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Nur so lange der Vorrat reicht:

IIN a ad ein Rone re
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Heftgarn n 29 ma o on es 12 r

Konfektlonsearne eine 32

Blelknöpfe W
Hosenknöpfe r ten O re
Horenknöpfe zen J r
Wäscheknöpfe c. nur wir
Grösee 12-14 16-19 20-22 28.26 28-821.
Dited. I0 PF I2 PF 13 r I Fr. I t

Druckknöpfe 13

Kurzwaren!
Sſcherheltsnaceln 7
Stecknadeln, arten 17 r
Stecknadeln en Keß S rr
Krlegs-Stecknudeln Be S re

Nähnacleln Briet J t
Hacrnadeln, glatt

Haarnaceln, erent Pack 2 r
Schwohach. Haurnacdeln, c S re

lockenwlckler raer S re
lockennadeln 2 Puek J re
Stirn-Hadrnetze, ren ste S re

2 Pack J r

baumwollha ster O reHalhlelnenhane ßg 25

Nahthanc re er 38 r
Schürzenhand t seer IO r
Krugengtähe e ben 12
Kragenctühe 2annee

Draht für tuarfragen en m 2

Wäscheknöpfe C. A. Leinen
Gr. 14--16 18--20 22--24 26--28 30 lg.

und

wird. r

v. Gr Tr 8rr r 10 r
Talllenvergehlürce re 19

Hlederhang er e 16
Stirn-Haurnetze, 30
Hauuhen-Hagrnetze seer 20 3 r

Cüchernöple
6 Dutzend, auf Karte sortiert

Damen -Strumpfhalter

Gummi, mit Velvot-Grips

Kinder-Ltrumpfholter

u 9506 60 J
Gummi, verschiedenartig ausgeführt Paar ß hb 36

Srum f-Cummlhänder iiß 13mit und ohne Loch e Meter l. P

Arwhblätter

Samt-Rockstogg rer 60 r

Trikot, verschiedene Grössen un 25,
Armhlätter un 30.

d

brummer 4 Benjamin
Grosse Ulrichstrasse.

Deutſche Hypothekenbank
in Meiningen.

Bilanz vom 3Z1. Dezember I.

57 ektiva. JKaſſenbe ſtand. 1 131 818 74Guthaben bei Bankhäuſern 2 564 700 16Darlehen gegen Wertpapiere 753 719 357 221 479 46

iel 1 056 649 20Serſhiepene Debitoren 398 750 28
Hypotheken 597 854 315 58Hupothekariſche Kriegs- Darlehen 95Hypotheken- Zinſen und -Annuitäten 8 004 270 87
zankgebäude in Meiningen und Berlin 1800 000Mobhtlie n

620 881 504 64

Paſſiva A.Aktienkapita l. 3l1 500 000Reſerpen 9500 000Prämien-eſer ver 3 681 130 60Geſetzl. Rückſtellung für Pfandbrief-Agio. 19 81238T han mäßige Rückſtellung für Talonſteuer 201 344 11

d für r 634 202 90chiedene Kreditor en. 1 199 743 03vie 566 141 450)r Zinſen 5 476 684 39Noch nicht erhobene Dividende 15 141Ueberſchuß. 3111 996 2362 881 504 64

Meiningen, den 12. Februar 1916.

Deutſche Hypothekenbank.
Paulſen. Hartmann. Dr. Nebe.

Die für das Jahr 1915 auf 7 r Dividende gelangtmit 21 für die Aktie zu 300, 84 für die Aktie zu1200 vom 22. d. Mts. ab zur Auszahlung. (8490
Meiningen, den 20. März 1916.

Deutſche Hypothekenbank.
Verkauf von Pferden.
eitens der Landwirtſ für die Provinz Sachſenſindeè am e n 25. März d. Ja., vormittags

10 Uhr im r r. wie ofe zu alle a. S 827
Verkauf vonca. 20 Stüt volljährigen belgiſchen Pferden

(Wallachen und Stuten) ſtatt.
Der Verkauf findet nur an Landwirte ſtatt, die ſich als

ſolche ausweiſen können.
Verwendet (6994

„Kreug- Pfonntg“
MarKon

auf Briofen, Karten uew.

Ausführungen

Reichhaltiges brosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtsohafts kammer faär die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geraäte

Halle (Saale) Filiale HalherstadtMerseburgerstrasse 17/18. 806] Königstrasse 35,

Leerſtehende Wohnungen
werden raſch vermietet durch Anzeigen

in der „Halleſchen Feitung“.

nie
in allen Ausführungen.

Behandlung
krankor Zähne

durch appr. 983

Zahnarzt.
Vorzugs weise

sehmorzloses Dahnziehon,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Hell- Anstalt

vormals Britannia),
b. Ulrichstrasse II, II.
Sehr mässige rei

Fernruf 3865.

Mittwoch, 22. März,S eUiehthidervortrag n
Ausdehe neuer Mitgliedskarten

Nahr-
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g. 1 Brotm.
Konditorei Zorn.

Kaufe zu
hohen Preisen?Dunkle Kostüme, Röcke,
Blus., Herrenanzüge, Schuhesowie alte r in

Ibach Piano in
Nenwoert 1200 M., f.

Steinweg Nacehf.-Piano,
sohwarz, nur M.Irmler-Piano, Nussbaum,
statt 950 M. nur

1 Piano, Nussbaum, mattund blank, nur 500 M
1 Piano. P ſpeehaum, m

nur 425Volle Sarantis

R. Höii,
Gr. Ulrichstr. 3334.

Pflanzen Sie keine
Ohsthäume

odersonstige Gewaächse aller Art.
bevor Sie nicht den Garten
freund Nr. 31 von Ed.
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Mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22 März.

Die kriegs wirtſchaftlichen Ausgaben
der Stadt Halle

wie in dem Bericht über die i vomM giſtvat h ger Ka bisher 9 Mill.u egsausgabenMark zur Serfhgung geſtellt. Tatſächlich wurden aber bis Ende
Januar d. Js. insgeſamt 9 452 147,24 Mk. ausgegeben. Die be
willigten 9 ionen würden alſo nicht einmal bis
neten Zeitpunkt gereicht verausgabt

hätten der Wert der Nahrungsmittelvorräte mit etwa
000 Mk., diejenigen

r Anerkenntniſſe vorhanden ſind, mit 118 934 Mk., ſowie

er Teil der i
bis Ende Januar d. Js. tatſächlich nur in Höhe von

8 283 218 24 Mk. in Anſpruch genommen worden. Und zwar ein
rer der für Rechnung des Reiches gezahlten Familienunter

ngen im Betrage von 4 148 190,03 Mk., die ſomit die Hälfte
aller von der Stadt bewirkten Ausgaben für Kriegsfürſorge dar
ſtellen. Der weitere Monatsbedarf iſt nach den Erfahrungen
e Zeit auf 629 000 Mark ermittelt worden. Um unſere

wirtſchaft auch für die nächſte Zukunft aufrecht zu erhalten,
bewilligten unſer Stadtväter am Montag nochmals 3 Millionen
Mark und ermächtigten den Magiſtvat, den jeweiligen Bedarf durch
Aufnahme ſchwebender Schulden zu beſchaffen.

Mancher wird keine rechte Vorſtellung von dem Umfange
unſerer ſtädtiſchen Kriegs wirtſchaft haben, wie er ſich in den
A für unſere Kriegsfürſorge ausdrückt. Da ſei denn mit

daß nach der vom Beginn des Krieges bis Ende Januar
1916 reichenden Kriegsrechnung in Halle jiersgeſamt 13 457 694,98
Mark verausgabt worden ſind. Davon wurden der Stadt wieder
erſtattet: 4 005 547,74 Mk., ſo daß ſich die Reinausgabe auf

453 147,24 Mk. (wie oben) beläuft. Bei einer Bevölkerung von
d. 190 000 Einwohnern ergibt ſich ſomit in Halle eine durch dern
Krieg bisher hervorgerufene Belaſtung auf den Kopf der Be
völkerung Kind und Kegel eingerechnet voer rund 50 Mk.,
mit dem aber nicht die ſchwächeren ſondern die ſtärkeren Schultern
beſchwert werden.

Jm Einzelnen gewährt die Kriegsfürſorge folgendes Bild
ſeit Beginn des Krieges bis Ende 1916:

Die Fürſorge für die Familien der zum Heere ein
gegogenen Mitbürger erforderte für Rechnung des
Reiches insgeſammt 4213 815,11 Mk. davon waren zu er
ſtatten 65 625 Mk., bleibt eine Reinausgabe von 4 148 190,03 Mk.
Der Monatsbedarf iſt nach der letzten Zeit auf 340 000 Mk. an
zunehmen. Die Familienfürſorge für Rechnung der
Stadt erforderte 5 001 647,15 Mk., die Grſtattungen beliefen
ſich auf 2087 584,41 Mk., Reinausgabe 2 914 062,74 Mk., Monats
bedarf 166 000 Mk. Für Fortzahlung eines Teiles der Ge
hälter und Löhne an die Familien der im Felde ſtehenden
ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter und als Teuerungs-
zu lagen wurden aufgewendet 486 478,20 Mk. erſtattet wurden
18 008 Mk., Reinausgabe 468 470,20 Mk., Monatsbedarf 40 000
Mark. Die Erhöhung der Armenunterſtützungen
beanſpruchte 206 882,27 Mk., der Monatsbedarf iſt auf 11 000 Mk.
feſtgeſtellt. Erſtattungen gibt es hier natürlich nicht; denn leider
kommt es in der Wirklichkeit weniger häufig wie im Märchen vor,
daß ein Armer mit Mammon heimgeſucht wird. Zur Aus
ſtattung und Unterhaltung von Krankenhäuſern für Zivil-
perſonen und von Lazaretten für Krieger hat die Stadt
Halle gleich bei Beginn des Krieges 82 409,34 Mk. aufgewendet.
Ein Gegenwert bleibt der Stadt hier in den beſchaffterr Betten
uſw. erhalten. Zur Beſchaffung von Lebensmitteln für die
Bevölkereung gab die Stadtverwaltung insgeſamt 1 895 152,58 M.
aus. Davon kamen durch den Verkauf wieder herein 1 306 600,82
Mark, ſo daß die Reingusgabe für dieſen Zweck ſich auf
588 551,76 Mk. beläuft. Wie aber ſchon eingangs erwähnt, iſt
der Wert der Nahrungsmittel vor r äte auf 500 000 Mk. zu ver
anſchlagen, ſo daß die Einbuße der Stadt aus dieſem Teile ihrer
kriegs wirtſchaftlichen Fürſorge nur 88 000 Mk. beträgt. Gegen
über den gewaltigen Ausgaben für die übrigen Zweige ihrer

t ürſorge kann dieſe Ausgabe nicht ſo ſehr ins Gewicht
fallen, beſonders da hierdurch vielen Sorgen in den Haus
wirtſchaften geſteuert worden iſt. Nicht unbeträchtlich ſind die
Koſten für Ueberweiſung der Ausländerz hierfür ver-
ausgabt die Stadt 12 204,36 Mk. Monatlich ſind hierfür 600 Mk.
erforderlich. Auch für die Beaufſichtigung und Sperrung von
Brücken mußte ſie 3262,80 Mk. ausgeben. Erheblich Höher
ſtiegen die Quartier und Verpflegungsgelder,auf 298 242,12 Mk. davon gingen wieder ein 82 846,18 Mk., ſo
daß eine Reinausgabe von 215 395,94 Mk. verblieb. Der Monats
bedarf iſt auf 11500 Mk. verrechnet. Noch höher beliefen ſich die
Koſten der Stellvertretung in der Verwaltung, nämlich
auf 446 40051 Mk. Der Monatsbedarf ſtellt ſich auf 36 800 Mk.
Erheblich niedriger waren die Ausgaben für Arbeitsloſen-
Unterſtützung: 176 702,86 Mk. Davon gingen aber auch
noch 54 363 Mk. wieder ein, ſo daß tatſächlich wur 122 399,86 Mk.

r wurden. e weiſe 1000 r r Leidergibt die uns vorliegen weiſung nicht auch den überzeugen-
den Nachweis, daß die Arbeitsloſen- Unterſtützung in ſolchem Um-
fange durchaus noch notwendig iſt angeſichts des Umſtandes, daß in
vielen Berufszweigen vergeblich nach verfügbaven Arbeitskräften
gefragt wird. Die Gewebeinduſtrie kommt für Halle doch nicht
in Betracht. Nichts deſtowerriger dürfen wir aber nach den bei
uns herrſchenden Verwaltungsgrundſätzen vorausſetzen, daß bei
Gewährung von Arbeitsloſen-Unteerſtützung in gewiſſenhaſteſter
Weiſe die Unmöglichkeit für den Betreffenden, nach ſeiner Vor
bildung und nach ſeinen Kräften Arbeit zu erhalten, geprüft
werden wird. Für Liebesgaben an unſere Krieger wurden
14 528,24 Mk. geſpendet. Noch eine große Summe: 619 969,44
Mark ſind für „Verſchiedenes“ ausgegeben worden. Wieder
hereinkamen 390 520,25 Mk., verblieben ſomit Reinausgabe
229 449,19 Mk., Monatsbedarf 16 200 Mk. Unter Verſchiedenem
befinden ſich auch 1325 Mk. für Beſchaffung von Mänteln und
Kleidern für Schaffnerinnen. Dann weiter die Summen für
Herſtellung der Marken uſw. uſw.

Der Schuldendienſt, mit dem ſich die Stadt Halle durch ihre
faſt vorbildlichen kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen belaſtete und
noch belaſten muß, wird uns ſpäter noch manches Kopfzerbrechen
machen; allein er iſt notwendig, denn er verbürgt mit den Sieg
über unſere Feinde, die uns durch alle Mittel wahrhaft bar-
bariſcher Kriegführung, wie alſo durch Aushungerung der Be
völkerung, vernichten wollen. hm.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 20. Märgz in 3811Frl 4 498 800 vie t worden. Au i

e eigene wieder 8 tanen

ne ev. a 8 a a 6 te die Kaſſe u te, NMsher304 900 Mark gezeichnet worden. Die Siedlungs-

Beilage zu Vr. 137 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Freunde und Leſer

Hulleſchen e Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für gnhalt und Chüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure LCebens
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern aller Fronten, wie daheim in emſigem
Liebesſchaffen Wunder der Größe und Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf denten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Zei

tung durch ihre Förderung einer

boöenſtändigen Politik,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Ceil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingenöe Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Neueſte von den Kriegsſchaupläten

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten.

Die Halleſche Heitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen in
der Lage, ihre Leſer raſch und ſelbſtändig zu unter
richten. Sie bietet Eigenes, keinen Abklatſch.
Die Halleſche Feitung wird auch in aller Fukunft
dafür eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus

dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben,

Halle a. d. S., im März 1916.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
ü für Anhalt und Thüringen.

geſellſchaft Sachſenland, G. m. b. H., zeichnete
200 000 Mark, die Mitteldeutſche Zementverkaufs-
ſt'e IIe G. m. b. H. Halle (Sagle) wie das vorige Mal
100 000 Mark.

Städtiſcher Kartoffelverkauf
Jm ſtädtiſchen Kartoffelverkauf (Talamtſtraße) werden

am Mittwoch, den 22. März, von 7 Uhr bis 1 Uhr vormit-
tags und 3 Uhr bis 6 Uhr nachmittags an Haushalte mit
fünf und mehr Perſonen bis zu 10 Pfund Kartoffeln, am
Donnerstag, den 23. März, an Haushalte einzelner Per
ſonen bis zu 3 Pfund, an die übrigen Haushalte bis zu
5 Pfund gegen Vorzeigbung des Brotſcheines abgegeben.

Das Eiſerne Kreuz
Der Reſerviſt Albert Harkel aus Dölau erhielt das

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Eine Bitte unſerer Feldgrauen,
die täglich und in ſteigendem Maße bei dem Zeniral-
komttee der Deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz, Berlin, wiederkehrt, deren Erfüllung jedoch ohne tat
kräftige Mitwirkung des Wohlfahrtsſinnes jedes Einzelnen kaum
noch möglich iſt, geht dahin, Poſtkarten, beſonders folche mit An
ſichten und Bildern geſchmückt, ins Feld oder ins Lazarett ge
ſendet zu erhalten. Der Soldat iſt auf dieſe Spenden umſomehr
angewieſen, als er oft ſelbſt für Geld und gute Worte draußen
keine Karten käuflich zu erhalten vermag, um ſeinen Lieben da
heim ein Lebenszeichen überſenden zu können. Es ergeht daher
hiermit an weitere Kreiſe die Bitte um Spendung größerer und
kleinerer Mengen von Poſtkarten mit Bildern uſw. Wer ſolche
nicht zur Hand hat, aber zu helfen bereit iſt, ſpende einen
be für n etne entſprechende Anzaht von Poſtkarten
ſo werden N.Das Zentrakkomitee der Deutſchen Vereine vom Rokten Kreuz
iſt ebecifalls bereit. ie 25 verſchiedene Stück ſeiner neuen

r Anhalt und Thüringen.
22. März 1916

z Künſtler- Poſtkarten gegen Einſendung von 2,765 Mark
überallhin durch die Poſt an jede vorgeſchriebene Adreſſe, ſowie
an die Truppen im Felde oder in die Lazarette gelangen zu laſſen.
Sendungen von Poſtkartenſpenden oder Geldeinzahlungen unter
Benutzung des Poſtſcheckkontos Nr. 23 404 ſind zu richten an das
Zentralkomitee vom Roten Kreug, Abteilung V, Berlin SW 11,
Abgeordnetenhaus Obergeſchoß. Zimmer 50 a.

Zahlungen an deutſche Kriegsgefangene in Rußland
Die Deutſche Bank in Berlin teilt mit, daß ſievon jetzt an Zahlungen an deutſche Kriegsgefangene in Rußl

nur auf ſchriftlichem Wege, nicht mehr telegrapheſch
ausführt. Die ruſſiſchen Banken, durch die der Zahlungsdienſt
t lehnen neuerdings die Entgegennahme telegraphiſcher Zah
ungsaufträge ab und werden ſolche von jetzt an nur noch brief-

lich weitergegeben, da ſich bei der telegraphiſchen Uebermittlung
der deutſchen Namen durch die ruſſiſchen Beamten erhebliche Ver
zögerungen und Schwierigkeiten in der Beſtellung und Jrrtümer
durch Verſtümmelung der Namen ergeben haben. Die ruſſiſchen
Banken glauben, ſo den Zahlungsdienſt an die Gefangenen beſſer
als bisher ausführen zu können.

Der Gemüſebau
iſt für die Volksernährung von außerordentlich großer Be
deutung. Die Landwirte ſollten den Gemüſebau im vater-
ländiſchen Intereſſe in möglichſt großem Umfange betreiben.
Am Donnerstag, den 23. März, vormittags 11 Uhr, findet
in Magdeburg im Offizier-Kaſino des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 66, Kaiſerſtraße, Ecke Oranienſtraße, ein Vortrag
des Beamten der Landwirtſchaftskammer Herrn Pattloch
über Kriegsgemüſebau ſtatt, zu dem Landwirte, die
ſich für den Gemüſebau intereſſieren, hiermit eingeladen
werden. Es iſt ihnen Gelegenheit geboten, ſich über alle
Fragen des Gemifebaues zu unterrichten.

NMilitäriſches. Ein Patent ſeines Dienſtgrades ver
liehen: v. der Berswordt, Hauptmann z. D, (Halle a. S.),
zuletzt Oberleutnant im Füſilier- Regiment Nr. 40, jetzt beim
Kriegsgefangenenlager Gardelegen. Befördert wurden: zum
Hauptmann: v. Sack, Oberleutnank a. D. (Halle a. d. S.), zuletzt
Leutnant im Jnfanterie- Regiment Nr. 96, jetzt im 1. ErſatzBat.
des Füſilier-Regts. Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36
und v. der Schulenburg, Oberleutnant der Reſ. des Ulanen
Regts. Nr. 23 (Eisleben) zum Rittmeiſter; zu Leutnants der Reſ.
die Vizefeldwebel: Steinicke des Füſ.Regts. Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36, jetzt im 7. Landſturm-Jnf.-Erſab
Bataillon IV. A.-K., Hötz ſch (Halle g. d. S.), jetzt im Erſ.-Bar.
des Reſ.Jnf.Regts. Nr. 72. Der Feldwebel Leutnant Buth
(Halle a. d. S.), jetzt im 2. Erſ.Bat. des Jnf.«Regts. Nr. 83 iſt
zum Leutnant der Reſ. des Füfſ.Regts. (Magdeburgiſches) Nr. 36
ernannt.Verwundeten-Ankunft. Nach geraumer Zeit traf am ver
gangenen Freitag ein Lazarettzug mit etwa 260 verwundeten
und kranken Soldaten vom öſtlichen Kriegsſchauplatz hier ein. Ein
weiterer Transport verwundeter und kranker Krieger kam geſtern
Montag abend im Lazarettzug hier an. Sie wurden in den hie-
ſign Lazaretten, in denen in der letzten Zeit eine große Anzahl
Betten frei geworden waren, untergebracht.

Seiflappen für das Oſtheer. Von dem Generaldelegierten
der freiwilligen Krankenpflege für das Oſtheer war der Wunſch
geäußert worden, daß von den Vaterländiſchen Frauen Vereinen
größere Mengen Seiflappen für das Oſtheer geliefert werden
möchten. Darauf ſind von den Mitgliedern des Vaterläm-
diſchen Frauen- Vereins für den Saalkreis
5483 Seiflappen geſpendet worden, die kürzlich an die zuſtändige
Sammelſtelle abgeſandt worden ſind.

Die nächſte Vollverſammung der Handwerkskammer zu
Halle findet am Mittwoch, den 29. Märzz, vormittags 102 Uhr,
im Stadtverordneten- Sitzungsſaale ſtatt. Auf der Tagesordnung
befinden ſich u. a. folgende Gegenſtände: Beſprechung des Ge
ſchäftsberichts; Bericht über die Tätigkeit der Kriegskreditkaſſe
für das Kleingewerbe in Halle; Fürſorgemaßnahmen für die
aus dem Kriege zurückkehrenden Handwerker und Gewerbetrei
bende; Feſtſetzung der Entſchädigungsſätze für die Vorſitzenden
der Meiſter-Prüfungskommiſſion bei Doppelprüfungen. Feſt
ſetzung der Entſchädigungsſätze für die ſachverſtändigen Rechner
bei der Verdingungsſtelle; Feſtſetzung der Tagegelder und Reiſe-
koſten für Mitglieder und Beamte der Kammer bei Reiſen außer-
halb des Kammerbezirks (Statutänderung); Haushaltsplan für
1916/17; Antrag des Kammermitgliedes K. ErfurtWittenberg,
Aufhebung der Beſtimmungen für die weiblichen Handwerkslehr-
linge.

Völkiſcher le wer d e earte i, Orksgruppe Halle, ladet Männer und Frauen zu einemBoe Se Ter Donnerstag, den 23. d. Mts., abend
834 Uhr, im St. Nikolaus, ſtattfindet. (Siehe heutige Anzeige
Die hochpolitiſchen Ereigniſſe des Tages, namentlich der Rück
tritt des Staatsſekretän von Tirpitz mahnen alle bewußten Denut-
ſchen, auf dem Poſten zu e Zahlreicher Beſuch der Verſamm
ung iſt dringend zu wünſchen.v Aus der Somgemende. Am Sonntag, den 26. d. Mte
wird im Hauptgottesdienſt der Domkirche der neue Geſchäfts und
Schriftführer der evangel. Gefä Geſellſchaft. Paſtor Zage
predigen, der Nachfolger des im Kriege gefallenen Paſtor
von Wodtke. Abends um S Uhr wird am ſelben Tage im Dom
ein liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt unter Mitwirkung
des Kirchenchors ſtattfinden. Abends um 8 Uhr verauiſtaltet der
Calvinverein im Domgemeindehaus (Kl. Klausſtraße 12) einen
Familienabend für die Mitglieder der Domgemeinde und ihre An-
gehörigen. Er ſoll in erſter Linie dem zwangloſen geſelligen
Austauſche dienen. Jn ſeinem Mittelpunkt wird ein Vortrag
ſtehen „Des Deutſchen Reiches Feuerprobe.“

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
22. März, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender
Abendmahlsfeier ſtatt, die von Paſtor Prof. Körner gehalten
wird.

Paſtor Dr. Hagemeyer, der zum Gouvernements Pfarrer
im Oſten berufen worden iſt, verabſchiedete fich bei der Konfir-
mationsfeier am letzten Sonntag von ſeiner Gemeinde. Während
ſeiner Abweſenheit wird er in den Gottesdienſten vertreten wer
den durch mehrere Profeſſoren unſerer Univerſität und Geiſtliche
anderer Gemeinden, in der Seelſorge und im Konfirmakions-
unkterricht durch Paſtor Hage, dem neuen Geſchäftsführer der
Gefängnis-Gefellſchaft, Nachfolger des gefallenen Paſtors von
Wodtke. Bei Amkshandlungen wird Paſtor em. Riedel aushelfen.

Die religiöſen Kriegsvorträge des Schriftſtellers
L. Weichert, die vom 21. März bis Sonnabend, den 1. April. im
Paulusgemeindehauſe, Hohengzollernſtr. 11, allabendlich 828 Uhr,
ſtattfinden werden, dürften des Beſuches weiter Kreiſe ſicher ſein.
L. Weichert iſt hier nicht mehr fremd. Die Provi ial-, insbe
ſondere die Lehrermiſſionskonferenz hat ihn als Redner SDer Krieg brachte ihm ſeine Pernfung Felddiakon. So be

iſt die deut t von der dis zu den Kappae Seine t ch e n den legworrcgseSeine Reifeerle

f.Schiſrarr e e v avNanten, die in Zuſammenhang von Freitag ab eina
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Das e z ein neues dramag 2
iſches Filmwerk von icher erlebt2 S i u e i amFreitag im AſtoriaLichtſpielhaus für Halle Erſtaufführung.

Da Rudolf Schildkraut und Partnerin Maria Orska, die
beide zu den beſten Filmmimen zählen, unter der Spielleitung von

Mak die en haben, verſpricht eserftklaſſige Detektivdrama ein wirklich gutes Zugſtück für Halle zuwerden. Mittwoch und Donnerstag finden im aſtoria Liche-
ſpielhaus große Zug vorſtelI kungen ſtatt, wobei neben
anderen wertvollen Bildern „Die Paſſionsſpiele“, ein herrliches
er in 3 Akten, zur Vorführung gelangen.

Halle ageschronik. An der Kreuzung der MerſeburgerStraße und Königſtraße geriet ein Radfahrer zwiſchen e
Sbadtbahnwagen und einen Sanitätskraftwagen. Er kam zu
Fall und ſich einen Bruch des Daumens der rechten Hand zu.
Der Verle'h't e wurde mit dem Kraftwagen der Königl. Klinik
zugeführt, wo ihm ein Verband angelegt wurde. Jn der hie
ſigen Wohnung eines wegen Diebſtahls verfolgten Jnſtallateurs
gus Eisleben iſt eine Mandoline, die durch eine ſtrafbare
Handlung erl zu ſein ſcheint, vorgefunden worden. Sie be
findet ſich in einer 52 innen rotgefütterten Segzeltuchhülle
mit einem Nickelbügelver chkuß und iſt mit 15 bunten Bändern
verſehen. Wer über die Herkunft der Mandoline Auskunft geben
kann, wolle es der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
20 oder 24, mitteilen.

Gemeindevertretung in Nietleben, Aus der Gemeinde
vertretung zu Nietleben ſcheidet ien der 3. Abteilung Arbeiter
Waldheim, in der 2. Gutsbeſitzer Baufeld und in der 1. Guts
beſitzer Koch aus. Die Ergänzungswahl iſt am 27. d. Mts. in
Der Grünen Tanne“ und zwar von 1—4 Uhr für die 3., von
a Uhr für die 2.,, und darauf bis 14 6 Uhr für die 1. Ab
teilung.

In den Schuldienſt der Gemeinde Dölau wurde die
Lehrerin Nebe endgültig angeſtellt,

Aus den Vereinen
Der Männergeſangverein Halle a. d. S. 1911 veranſtaltete

m Montag im „Thaliaſaal“ ein Kongzert, deſſen Reinertrag zu
Gunſten der im Felde ſtehenden 70 Vereinsmitglieder Verwen-
dung finden ſoll. Der Verein, der in der gegenwärtigen Zeit
noch immer etwa 75 Sänger zählt, bot auch diesmal den zahlreich
erſchienenen Gäſten einen genußreichen Abend. Die unter der
Leitung des rührigen Liedermeiſters, Königl. Muſikdirektor
Wurfſchmidt, vorgetragenen Lieder wurden in anſprechender
Weiſe zu Gehör gebracht. Die Liederſängerin Fräulein Lucie
Pork, die über eine n Sopranſtimme verfügt, erfreute
r W ihre S tigen W u. n Ariea. d. Oratorium „Joſua“: „Horch, 's iſt der Vögel Morgenſchlag“,
„Die Bekehrie“ und „Der Vogel im Walde“, während FräuleinHliſabeth Hoffmann du einige wohlgelungene Vorträge
auf dem Ritter-Flügel die Veranſtaltung verſchönen half.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Mittwoch, den 22. d. M., wird die Strauß'ſche Operette
Der 3 nerbaron“ mit Herrn Strätz in der Titel
rolle und Fräulein Hösl als „Saffi“ zur Wiederholung gelangen.
Für Donnerstag iſt noch eine Auffühvung von Offenbachs roman-
tiſcher Oper Hoffmanns Erzählungen“ feſtgeſetzt.
Am Sonntag kommt nachmittags Sudermanns Schauſpiel
„Johannis'feuer“ bei beſonders kleinen Preiſen zur Auf
führung und abends wird zum erſten Male in dieſer Spielzeit
die Oper „Rhei'ngold aus dem Ring der Nibelungen von
Richard Wagner unter der Spielleitung von Leopold Sachſe und
S muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter Oskr Braun ge
geben.
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Zvologiſcher Garten. Jnfolge einer ſchweren Erkran
kung der Großherzoglich- Heſſiſchen Kantmervirkuoſin Frau Pro-
feſſor Frieda Kwaſt-Hodapp muß das für Donnerstag, den
16. März angeſetzt geweſene volkstümliche Sinfonie- Konzert im
Zoologiſchen arten auf den 6. April verſchoben werden. Bereits
dazu gelöſte Karten behalten ihre Gültigkeit. Jn der Zwiſchen-
zeit, am Freitag, den 24. März, wird unter Leilung von Kapell-
meiſter Hans Oppenheim ein Geſellſchafts Konzert ſtattfinden,
und zwar unter Mitwirkung des geſchätztenm Mitgliedes unſeres
Stadttheaters, Frau D'ing Mahlendorff. Da diejenigen,
Konzertbeſucher, welche erſt kurz vor Beginn des Konzertes ein
treffen können, den Saal faſt ſtets beſetzt finden, hat die Direk
tion den vielfach geäußerten Wünſchen Rechnung getragen und
einen Teil der Plätze als Stuhlplätze numeriert und zum Vor
verkauf ausgegeben. Der Eintrittspreis beträgt für den nume-
rierten Platz 0,60 Mark, für den nichtnumerierten Platz 0,30 Mk.
Karten ſind im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen
von Hothan und Koch zu haben. Für Jnhaber von Dauer-
karten wird auf dem numerierten Platz ein Zuſchlag von 0,20 Mk.
erhoben; Zuſchlagskarten werden an Kaſſe J. im Zoo (Tier
gartenſtraße) ausgegeben.
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Das Konzert des hieſigen LandſturmJnfanterie-Erſatz
r

i eiſe r rege Beachtung, u ie ge nuchEintrittskarten z andauernd lebhaft. Die reichhaltige und viel
ſeitige Vortragsfolge, die mitwirkenden Künſtler und wohl nicht
z der wirklich wohlt und Sleatig vater ſcheZweck bilden eine gute Anziehungskraft, ſodaß ſchon jetzt mit
einem vollen Erfolg gerechnet werden kann. Wir empfehlen das
Konzert auch weiterhin freundlicher Beachtung und bitten,
Näheres aus der heutigen Anzeige zu entnehmen.

Bruno Henydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die erſte Oſterprüfungsaufführung, ein V des
Seminars mit hervorragendem Programm, iſt für Mittwoch, den
22. März, im Konſervatorium angeſetzt. Sie beginnt ſchon 248
Uhr. Jn die Ausführung des Programms teilen ſich nur Schüler,
Ter die Zu zum Beruf erwählt haben. Eintrittsprogramme im
Sekretariat.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aurmerkſam daß in vieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleſgpeltig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Kuhbutter her!!
Nicht Warnungen, mehr Butter! ſagt unterm 16. d. M. die

„H. Z.“ am Schluſſe des Erguſſes: Eine Warnung uſw.
Jch ſage ſogar: Nicht nur mehr Butter, ſondern über-

haupt Butter! Jſt es nicht geradezu unerhört in einer Zeit der
ſtaatsfeitig geregelten Verteilung unſerer notwendigſten Lebens-
mittel, daß es in einer ſog. Großſtadt viele Familien gibt, dietrotz allem Laufen und weg. der Frau, des Mannes oder eines
Kindes in manch einer W je nicht einmal das eine Viertelpfund

für 3 und 4 Köpfe um ihr gutes Geld auftreiben können
Fragt man des Morgens im Butterladen an, dann heißt es

entweder: Heute gibt's keine Butter, n ich! oder: Viel-
leicht kommt heute vormittags noch welche, n ich Spricht man
des Mittags dort vor, in 2, 3 oder mehr Geſchäften nach
einander dann vernimmt man: Vor Stunde en wir
das letzte Stück verkauft, J Pie oder: Ob wir heuke nach
mittags noch gute (ſchlechte ſucht der Käufer doch ſicherlich nicht)Butter kriegen werden, iſt ungewiß, n ich

Auf ſolche Art wird man, will's das Schickſal, eine volle
Woche hindurch gewiſſermaßen zum Narren gehalten, ohne ſich
dafür wenigſtens noch zuguterletzt durch ein Stückchen Butter
ſchadlos halten zu können. Wer kann denn von früh bis ſpät ſo-
zuſagen auf der Lauer liegen vor einem Butterladen, um ein
ganges Viertelpfund für eine etwa dreiköpfige Familie zu er
wiſchen, von einem Speiſefette, das nach Prof. Dr. Abderhalden
unentbehrlich iſt für ein geſundes Wachstum unſerer Kinder, der
Zukunft unſeres Volkes! Warum wird nicht geſorgt dafür, daß
zumindeſt den Kindern unter allen Umſtänden das doch mit be
achtenswerter Gründlichkeit errechnete Viertelpfund Kuhbutter in
jeder Woche ſichergeſtellt werde

Was geſchieht billigerweiſe wenn eine Familie von 83 Köpfen,
wie z. B. die meinige, ihze Buttermarke ungeachtet unzähliger
Verſuche nicht gegen die dieſer entſprechende Ware o e
gekonnt hat? Von Rechts wegen hat doch wohl ein jeder Haushalt
einen zwingenden Anſpruch ſolang im Reiche noch hierfür
ausreichende Mengen vorhanden ſind auf mindeſtens
ein Viertelpfund Butter in der Woche! Da müßte alſo, was die
Familie in der einen Woche nicht empfangen hat, ihr in einer
anderen gerechterweiſe nachyeliefert werden, gelt?

Wir Verzehrer ſind doch wahrlich nicht ſchuld, daß die
Butterverteilung noch nicht klappt! Warum ſollen wir nun auch
durch das Verfallen unſerer Buttermarke abgeſehen davon,
daß wir unter Umſtänden eine ganze Woche hindurch gezwun-
genermaßen völlig fettlos gelebt haben büßen, für die in
dieſer Hinſicht unverkennbar noch erhebliche Mangelhaftigkeit
einer planvollen Butterausteilung?

Videant consules in magistratu, ne quid res publica detr
menti capiat! 18. 3. 1916. G. F.

Börſen- und Handelsteil
Mansfeldſche kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in Eisleben

Aus dem Jahresbericht für 1915, deſſen hauptſächlichſten Ab-
ſchlußziffern wir bereits mitteilten, iſt noch folgendes hervorzu-
heben: Am M. A. R. Kupfer wurden 20 178 Tonnen herge-
ſtellt (gegen 19 683 Tons 1914) und an Silber 107086 Kilo
(gegen 103 374 Kilo 1914). Die Gewerkſchaftsbetriebe haben un
ter Aufgebot aller Kräfte gegen die Störung durch dir Kriegszeit
ein befriedendes Ergebnis erzielt. Die bezahlten Arbeits
Iöhne betragen 28 998 482 Mk. Es waren ferner an Struern
550 066 Mk. (i. V. 451 664 Mk.) zu bezahlen, ferner an ſo zial-
politiſchen Laſten 3825661 Mk. (i. V. 2031 000 Mk.), fer
ner an verſchiedenen Abgaben 81 660 Mark (i. V. 47 928 Mk. Der
Betriebsgewinn ſtammt mit dem Hauptpoſten, d. h. mit
21 754 460 Mk., aus dem Bergwerksbetriebe (Hüttenwerkt-
und Nebenwerke zuſammen; gegen 1914 mit 9 599 224 Mk. aus
den Hüttonwerken und 3 720493 Mk. aus den N2eben-
werken). Die allgemeine Grundſtücks-Verwaltung erbrachte

256 751 Mk. i. V. 242 561 Mark), das r s
165 854 Mk. (i. V. 166 400 Mk.), aus Zinſen der tpapiere

56 201 Mk. (i. V. 45 250 Mk.), Anleihezinſen 1501 780 Mk. i. V.
1451 786 Mk.), und folgende Zuwendungen: zum Schacht-
bauKonto 1 000 000 Mk. (i. V. 1 000 000 zum Hüttenbau-
Konto 2 000 000 Mk. (i. V. zum Anleihe-TilgungsKonto
500 000 Mk. V. 500 000 Mk.), zu Berg- und Hütkenſchäden
200 000 Wek. (i. V. 100 000 Mk.), zur 100 000
Mk. (i. V. 100 000 Mk.) zu einem r-EinrichtungsKo 000
Mk. (i. V. zu einem Ausbeute-Rücklage-Konto 2 000 Mk.
(i. V. Nach Abzug alles deſſen ergibt ſich ein Rohgewinn
von 13806 218 Mk. V. 8200 254 Mk.) Zu Abſchreibungen
werden 10 419 311 Mk. ausgeworfen (gegen 5818 426 Mk. im
Jahre 1914), worauf ſich ein Reingewinn von 3476 907 Mk.
ergibt (gegen 2881 828 Mk. i. V.). Mit dem Vortrag aus 1914
von 700 447 Mk. werden es zuſammen 4 177854 Mk. (gegen
3 119647 Mk. 1914). Bei den Neu-Anlagen waren wegen
der Kriegszeit nur relativ geringe Aufwendungen erforderlich. Es
werden für die Hütten- und Meſſingwerke zuſammen 1 234 784
Mark verausgabt (gegen 5087 527 Mk. im Vorjahre). Dagegen
hatte die überaus ſtarke Belaſtung der Mansfelder Anlagen, ſo
wie die notgedrungene Mitverwendung ungeſchulter Arbeitskräfte
im Gefolge, daß die Einrichtungen im hohen Grade abgenutzt
und entwertet wurden. Viele bloße Erweiterungenfür die Hrie g88 e it müſſen ſpäter entweder überhaupt ſtillge
legt oder auf Friedensarbeit umgeſtellt werden. Daher ſind die
obigen viel größeren Abſchreibungen notwendig. Zur Be-
gründung der oben erwähnten Zuwendungen ſagt der Be
richt folgendes: Es erſchien uns geboten, zur Stärkung un
ſerer Reſerven auch diesmal wieder größere ück
ſtellungen einzuſetzen. Jnsbeſondere haben wir für in den
nächſten Jahren notwendige Hüttenbauten 2000 000 Mark
in Rücklage geſtellt. Auch die Konten für Schachtbau, An-
leihetilgung ſind entſprechend bedacht worden. Ferner iſt
für ein Konto zur Sicherſtellung von Sparkaſſeneinrich-
tungen welche wir zugunſten unſerer Beamten und Arbeiter
einführen wollen, der Betrag von 500 000 Mark r r Auch
erſchien es uns angebracht, ein Ausbeute-Rücklage-
Konto in Höhe bon 2 000 000 Mark zu bilden. Jm Gruben-
und Hüttenbetriebe war die Gewinnung von Minern
(Kupferſchiefer-Erg) 936 000 To. gegen 802 044 Tonnen im Jahre
1914. Zum Kontrakt mit der Halleſchen Pfännerſchaft
heißt es im Bericht: Für den Bezug von Bragunkohlen, und
Braunkohlenbriketts haben wir mit der Halleſchen
Pfännerſchaft A. G. einen langfriſtigen Vertrag abge
ſchloſſen unter Uebernahme von 3 Millionen im Jahre 1916 neu
auszugebenden Aktien dieſer Geſellſchaft.

Dividendenausſichten
Das Conſolidierte Braukohlenbergwerk „Carvline“ bei Off

leben A.G. zu Magdeburg beſchloß für 1915 eine Dividendevon 22 Prozent (gegen 20 rogen i. Vorj.) vorzuſchlagen.
Die Süddeutſche Diskontogeſellſchaft Akt.Geſ. in Mannheim

beſchloß, eine Dividende von 5 Prozent (wie i. zu verteilen.
Die Deutſche Juteſpinnerei und Weberei Meißen hat be

ſchloſſen eine Dividende von 20 Progent (wie i. V.) zu verteilen.
Die Allgemeine Lokal- und Straßenbahngeſellſchaft Berlin

ſchlägt wieder 8 Prozent Dividende vor.
Die Kommunalbank des Königreichs Sachſen beſchloß für

1915 eine Dividende von 4 Prozent (wie im Vorjahre) vor
zuſchlagen.

Die Deutjſch Oeſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft in Dresden
beſchloß, wieder 12 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Die Schwarzburgiſche Landesbank in Sondershauſen beſchloß
eine Dividende von 5 Prozent (i. Vorj. 4 Prozent) vorzuſchlagen.

Die Leipziger Außenbahn Akt.Geſ. in Leipzig ſchüttet wieder
5 nt Dividende aus.

Nähmaſchinen- und Fahrräder-Fabrik Bernh. Stvewer,
Aktiengeſellſchaft in Stektin. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der Genevalbereſammlung die einer Divi
dende von 10 d en Vorj. 0 n nach reichlichen Ab

eibungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen.
Aktiengeſellſchaft Roddergrube wird für das Geſchäfts

jahr 1915 wieder 14 Proz. Dividende verteilen.
Bei der Deutſchen Erdöl-A.-G. in Berlin wird die Dividende

für 1915 mit 20 (i. V. 12) Prozent vorgeſchlagen werden.
Der Verein für chemiſche Jnduſtrie in Mainz ſchlägt 25 Pro

zent Dividende (15 Proz. im Vorj.) und einen Vonus von 5 Pro
zent vor.

Die Sanitas Aktiengeſellſchaft in Hamburg ſchlägt eine Divi
dende von 3 (im Vorj. 0) Prozent vor.

Die Eiſengießerei vormals Keyling Thomas ſchlägt 9
(im Vorj. 7) Prozent Dividende vor.

Die Speicherei und Speditions Akt.Geſ. NieſaDresden ſchlägt
wiederum 10 Prozent Dividende vor.

Die Mechaniſche Seidenweberei Vierſen ſchlägt 20 (im Vor-
jahre 9) Prozent Dividende vor.

Der Wiener Bankverein ſchlägt 7 Prozent Dividende gegen
5 Prozent im Vorjahr vor.
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Tonſtück Carl-Maria von Webers zum „Kaufmann

von Venedig“
Eine bisher unbekannte Tondichtung Carl Marig von
Webers zu Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig“ macht
Dr. Leopold Hirſchberg ſoeben in „Weſtermanns Monats
heften“ weiteren Kreiſen bekannt. Ex hat ſie in der Muſikabtei-
lung der Königl. Bibliothek zu Berlin gefunden und läßt ſie mit
deren Erlaubnis aus der Handſchrift zum erſten Male in Druck
erſcheinen. „Wenn wir ſie hier veröffentlichen,“ heißt es in den
die Noten begleitenden Zeilen, „ſo ehren wir durch dieſe köſtliche,
ſeltene Gabr nicht allein das Gedächtnis des Dichters und ſeines
Tonſetzers, ſondern tun dies vornehmlich in der feſten Hoffnung,
daß die deutſchen Theaterleiter in Zukunft bei ihren Aufführungen
keine andre als Webers Muſik zu Gehör bringen werden.“
Daß ſie das in vollſte Maße verdient, lehrt ein nur flüch-

tiger Blick auf das Werk, daß alle Eigentümlichtkeiten Weberſcher
Kunſt in ſich vereint und ſich dem Gang des Dramas in glück
lichſter, innigſter Weiſe anſchmiegt. Nach der Vorſchrift des Dich
ters dürften allerdings nur zwei Stimmen und Chor ſingen;
Meiſter Weber hat drei beliebt, indem er die drei Fragen einec,
die Antwort zwei andern Frauenſtimmen überläßt. Ungemein
reizvoll umſchweben die Töne der leitenden Gitarre den lieb-
lichen Geſang, der durch den am uß hinzutretenden drei
ſtimmigen Frauenchor gar ſeltſam verhallt. Weber hat das Gedicht
für die erſte Aufführung des Dramas an der Dresdner Hofbühne
in der Tickſchen Kürzung von fünf auf drei Akte (1. Febr. 1821)
am 10. Januar desſelben Jahres komponiert, wiewohl er mit derartigen Verſtümmelungen ron Kunſtwerken in keiner Weiſe ein
verſtanden war und ſie in ſeinem Romanfragment „Tonkünſtlers
Leben“ durch den Kapellmeiſter Strich, der alles ſtreicht“, recht
beißend verſpottet.
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Zwei eigenartige Sammlungen
Ein Knopfe-Muſeum i in Bireßon dem bekannten Pionier des Druckknopfes Heinrich Walde

worden. Es umfaßt das u e r W
o log und Kwopfgebi er Le r inihn e t Le e rie on t Jahrzehnten von
Heinrich Waldes auf Weltreiſen und bei ſonſtigen Gelegenheiten zuſammengetragenen e die nun in

Knopf-Muſeum, das allgemein zugänglich ſein wird, ſyſtematiſch
geordnet und überſichtlich vereinigt ausgeſtellt werden.

Gine zeitgemäße, beſonders intereſſante Bereicherung hat das
neue Waldes Knopf-Muſeum durch eine Schenkung des bedeuten-
den Kunſt-Mäcens und Antiquitätenfammlers Eduard Mer-
zinger, Dresden, erfahren. Es iſt eine faſt vollſtändige Samm-
lung der im Kriege 1870„71 an den verſchiedenen franzöſiſchen
Uniformen benutzten, mit eigenartigen, oft künſtleriſchen Gmble-
men verſehenen Militär-Knöpfe.

Das Knopf-Muſeum gibt ſtändige wiſſenſchaftliche Veröffent-
lichungen „Berichte aus dem Knopf-Muſeum“ heraus, die Jnter-
eſſenten koſtenlos überlaſſen werden.

Eine Kochbücherſammlung in der Berliner
kgl. Bibliothek. Die klg. Bibliothek in Berlin iſt durch das
Vermächtnis des verſtorbenen Dr. Georg Auguſt Freund in
den Beſitz einer eigenartigen Sammlung von Kochbüchern und
diätetiſchen Schriften gekommen, die auch auf benachbarte Gebiete,
wie Haus und Gartenwirtſchaft uſw., übergreift. Sie umfaßt
über 3000 Bände in verſchiedenen Sprachen, da-
runter 98 vorzugsweiſe deutſche Handſchriften, vom 16. Jahr-
hundert an. Freund, der auch der Berliner Stadtbibliothek eine
Schenkung von 10 000 Bänden machte, hatte zunächſt ſelbſt be-
gonnen, auf dieſem Gebiet zu ſammeln; ſpäter erwarb er als
Ganzes die Kochbücherſammlung von Theodor Drexel in Frank-
furt a. M. Sie enthielt unter ihren nahezu 1300 Nummern
große Seltenheiten. Der Zuſatz an Jnkunabeln der kgl. Biblio-
khek aus dem Freundſchen Vermächtnis tritt gegen das 16. und
17. Jahrhundert zurück. Aus letzterem ſei der Elzevierſche
„Paſtiſſier francçais“ aufgeführt. Eine beſondere Merkwürdig-
keit bilden mehrere mächtige Albums mit einer großen Samm-
lung von Speiſefolgen, u. a. vom Berliner Hofe, darunter
hiſtoriſch und Lünſtleriſch intereſſante Stücke von Hoffeſten,
Fürſtenbeſuchen und anderen beſonderen Gelegenheiten.

Der Grislybär, der wahre König der Tiere
Der amerikaniſche Gelehrte und Forſchungsreiſende Gnos

Mil!ks hat dreißig Jahre in einer einen Hütte in den Rockh
Mountains, 400 Meter über dem Meeresſpiegel, kampiert, um
die dortige Tierwelt aus der Nähe zu bebbachten. Narh dieſen
eingehenden Studien glaubt er ſich zu der Behauptung berechtigt,
daß nicht der Löwe, ſondern der von den amerikani Jägern

„Ephraim“ genannte Grisly oder graue Bär in Wahrheit das
Recht habe, den Titel eines Königs der Tiere zu führen. Einem
Beſucher gegenüber hat ſich Mills über die Gründe dieſer Be
hauptung mit folgenden geäußert: „Der Grislh-
Bär übertrifft alle Vierfüßler an Mut und Kraft wie an Klug-
heit und Liſt. Gr iſt nicht zu übertölpeln. Deshalb iſt es auch
nahezu ausgeſchloſſen, einen grauen Bären zu fangen und
wenigen iſt es gelungen, ihn zu photographieren. Aber daß er
unbedingt mordluſtig ſei, trifft im allgemeinen nicht zu. Jch
oft genug Elche und Hirſche geſehen, die, ohne ein Zeichen von
Furcht zu zeigen, friedlich in der Nachbarſchaft eines grauen
Bären graſten. Ein anderes Mal ſah ich einen Grislybär, der
in unmittelbarer Nähe einer Herde kleiner Gebirgsgiegen ver
weilte, ohne die geringſte Luſt zu bezeigen, ſich eines der Tiere
herauszuholen. für beſchäftigte er ſich um ſo r
damit, einen Baum auf Honig zu unterſuchen. Es kommt aller
dings zuweilen vor, ein grauer Vär aus der Art ſchlägt und
alles Lebende, das ihm in den Weg kommt, angreift. Vor einiger
Zeit erſt richtete ein ſolcher wild gewordener Bär großen
unter dem Vieh in Utah an. Eine Nacht über die andere brach
er in Hürden ein, um ſich eine Kuh oder ein Pferd heraus
zuholen. Umſonſt verſuchten die tüchtigſten Jäger, den Räuber,
auf deſſen Kopf eine Prämie von 8000 Dollar ausgeſetzt war, zu
fangen. Dreißig berittene Jäger mit vierzi Spürhunden warenzwei Wochen lang auf der Pürſche, ohne raß ſie den Bären auch

nur zu Geſicht bekommen hätten, der ruhig fortfuhr, ſich jede
zweite Nacht ſeinen Braten aus den Ställen zu holen.

Der Grislybär ſich auf die neueren Feuerwaffen in ſeiner
Verteidigung vorgüglich eingeſtellt und fürchtet die weittragenden
Gewehre ſo wenig wie früder die Pfeile der Indianer und die
Vorderlader der Weißen. Früher geſchah es häufig genug, daß
er ſich auf einen offenen Kampf einließ. Nach der Bekanntſchaft
mit den neuzeitlichen Feuerwaffen hütet er ſich jetzt aber wohl

We s h einen d en z e eſchwierige Verteidigung, die die moderne Jagdwaffe ingt,
haben ſeine Sinne und Jniſtinkte außerordentlich entwickelt. Der
graue Bär läuft raſcher als ein Pferd und wittert auf außer
ordentlich große GEntfernungen den Feind. Auch in der Be
ſchaffung ſeiner Nahrung hat er ſich den Verhältniſſen vorzüglich
angepaßl und ſich im rer dieſer Anpaffung S Alles
f entwickelt, der e friſches Fleiſch, vie Aas, e dbe
Jnſekten, Mäuſe, Blätter, Beeren und Wurzeln frißt.
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Speise- und Kaffe es n Louis Böker, ler S. 7.
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Preuß Central Bodenkreditt-h Proz. Div.; Halleſche Maſchinen
fabrik 16 Div.; Bremerhavener Straßenbahn 2 Proz.; Aktien- Verein der Zwickauex Bürger
ge werkſchaft 40 Mark Div.; Flens b. Dampfercompagnie
0 Div.; Freiberger Papierfabrik s roz. Div.;Zux' ſche Jnduſtriewerke A.G. 30 Proz. Div.; Mech. Weberei

i k Div.; Sächſ. Emaillir- und Stanzwerke,chtel 15 Proz. Div. (Auszahlung vom 1. April ab);
b. Straßen Eiſenbahn-Geſ. 1 Proz. Div.; Preuß
otheken-Aktien-Bank 5 e Div.; Hannov.

mobilienGeſ. 5 Proz. Div.; A.G. vorm. Burgeff
1035 Proz. Div.; Württemb. Baum woll-Spinn.

und Weberei 1235 Prog. Dividende.

S d 23 5

Teuerungsaufſchläge

Wie der „F. Z.“ mitgeteilt wird, wird der Verband
Heutſcher Tapetenfabriken die Preiſe ſeiner Fabri-
Ate mit ſofortiger Wirkung um 20 bis 75 Proz. erhöhen.
Die billigeren werden von den höheren, die beſſeren Preislagen
don den niedrigeren Aufſchlägen betroffen. Ferner meldet das
ſelbe Blatt. Der Verband Deutſcher Linoleumfabri-
ken beſchloß mit ſofortiger Wirkung weitere Preisaufſchläge,
und zwar für ſämtliche einfarbigen 40 Proz., bisher 25 Proz.;
Granitlinoleum 30 Proz., bisher 20 Proz.; Jnfaidlinoleum 25
Proz., bisher 10 Proz. Alle übrigen Sorten bleiben unverändert
mit 20 Proz. Teuerungsaufſchlag. Die Aufſchläge verſtehen ſich
auf die ſchon vor dem 18. Januar d. Js. um 10 Proz. erhöhten
Grundpreiſe.

Die Oeſterreichiſchen Zeitungsunternehmer gegen die Uebel
ſtände in der Papiererzeugung

Wien, 20. März. Dem „Morgen“ zufolge hat geſtern in der
Handelskammer eine Berautng der im Zentralverein der
Zeitungsunternehmer vertretenen Heragusgeb“r von etwa
150 Tageszeitungen ſtattgefunden, um zu der Bekämpfung
der Uebelſtände in der Papiererzer gung Stellung
zu nehmen. Die Verſammlung der auch Vertreter der Miniſte-
rien beiwohnten, nahm eine Entſchließung an, in der u. a. um
die Schaffung einer Papierzentrale ſow'e um den Erlaß einer
Verordnung wegen behördlicher Feſtſchung des Umfanges der
Zeitungen erſucht wird.

Die geſtrige Generalverſommlung der Deutſchen Hypo
thekenbank in Meiningen genehntigte einſtimmig ſämtliche An-
träge. Die vom 29. März ab zahlbare Dividende iſt auf
7 Prozent feſtgeſetzt. Jn den Aufſichtsrat wurden die turnus-
mäßig ausſcheidenden Mitglieder wieder- und der Herzogliche
Oberhofmarſchall Carl Freiherr Röder von Diersburg
Exzellenz neugewählt.

Danziger Privatbank. Nach dem Geſchäftsbericht für 1915
wurden verdient brutto 2 221 843 Mark (2 195 264 Mark i. Vorj.).
Es verbleibt ein Reingewinn von 1 066 065 Mark (862 283 Mark)
g. folgender Verwendung: 6 Prozent Dividende (5 Prozent),

ſervefonds II: 47 182 Mark (26 818 Mark), Tantiemen: 182 296
Mark (101 225 Mark) und Vortrag: 36 587 Mark (34 246 Mark).

Preiserhöhung für Eiſengußwaren. Von der Mittel-
deutſchSächſiſchen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſengießereien
wird uns geſchrieben: „Nachdem ſämtliche Gruppen des Vereiers
Deutſcher Eiſengießereien übereingekommen ſind, die bisherigen

Preiſe zu erhöhen, ſehen auch wir uns, infolge der ſich
immer ungünſtiger geſtaltenden Fabrikationsverhältniſſe und der
weiteren erheblichen Verteuerung aller Geſtehungskoſten ver-
anlaßt, für alle Lieferungen ab 1. April d. Js. auf
die bisherigen Verkaufspreiſe für Grauguß einen Aufſchlag
in Höhe von zwei Mark für je ein Kilogramm ein-
treten zu laſſen. Auf Stückpreiſe tritt ein entſprechender Auf
ſchlag in Kraft. Die neuen Preiſe gelten für Lieferungen bis
Ende Juni 1916 unter Vorbehalt der Lieferungsmöglichkeit.“

Viehmärkte
Leipzig, 20. März. (Schlachtviehmarkt. Armtlich.) Auf-trieb 163 Kinder 198 Külber 580 Schafe, 50 Schweine. Preiſe

für 50 kg in (Lebendgewicht). Schweine: Zu den Höchſt
preiſen. Ochſen: I. 130-138, II. 120--129, III. 110--119, IV.
V. Bullen: I. 120--130, II. 110--119, III. 100--109, IV. 85
bis 99, V. Kalben und Kühe: I 130--138, II. 120--130,
III. 108--119, IV. 90--107, V. 65--89. Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) 80--90. Käl be Fi I. II. 130--137, III. 118--129,
IV. 100--117, V. Schäfe: I. 126-128. II. 120--125, III. 100
bis 119, IV. V. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe
und Schweine gut. Ueberſtand.

Seichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt

endet am 22. März, mittags I Uhr.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Schutzmaßregeln für holländiſche Schiffe
Amſterdam, 21. März. Wie aus Rotterdam berichtet

wird, haben die dortigen Seeleute beſchloſſen, ſich
nicht anmuſtern zu laſſen, ſolange die Regierung
nicht entſprechende Maßnahmen zum Schutze
der Schiffe ergriffen hat. Als ſolche Schutzmaßregeln
werden gefordert: Die Begleitung durch Kriegsſchiffe, fer-
ner daß vor jedem ein- und ausfahrenden Schiffe ein
Minenſucher fahren und daß der Kurs um Schottland ge-
nommen werden ſoll. Heute wird die Leitung der See-
mannsvereinigung Voiharding eine Audienz beim Miniſter
des Jnnern haben. Der Batovia-Dampfer, der geſtern
abend hätte nach London abgehen ſollen, iſt nicht ausge-
fahren. Die Beſatzung wollte nur dann fahren, wenn der
Dampfer eskortiert würde.

Die Reorganiſation der ſerbiſchen Armee
Sofia, 20. März. Aus Saloniki wird gemeldet: Hier

traf eine Kommiſſion beſtehend aus dem Organiſator der
ſerbiſchen Armee General Mondeſir, Oberſt Bouſſet,
einem hohen Militärarzt und drei ſerbiſchen
Offizieren ein. Die Kommiſſion wird mit General

Sarrail wegen Verwendung und Plazierung der ſerbi-ſchen Armee beraten. Es werden alſo noch immer Ver
ſuche unternommen, die Ueberreſte der ſerbiſchen Truppen
zu ſammeln und zu einer Armee zu formieren.

Villa flüchtet zu den Jndianern
New-York, 21. März. Die Flucht Villas über die

Berge in das Territorium der Joquiindianer iſt
wahrſcheinlich. Waſhingtoner Regierungskreiſe deuten an,
daß die weitere Verfolgung vielleicht aufgegeben würde,
aber die öffentliche Meinung ſpricht ſich für die Fortſetzung
der Jagd aus.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Mittwoch, 22. März abends 6 Uhr, Kriegsbetſtunde;

Paſtor Richter.
Zu S. Petrus Mittwoch, 22. März, abends 6 Uhr, Paſſions

gottesdienſt; Paſtor Lic. Dr. Reinhardt.
Zu St. Bartholomäus: Freitag, 24. März, abends s Uhr,

BlaukreuzVerſammlung, Peſtaloz i raße 4.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 22. März: Wolkig, mild, Regen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gras Verpachtung.

Die Verpachtung der Gras -RNutzung an der Kreischauſſee
von Gimritz nach VBrachwitz km 25 bis 6,504) ſoll am Montag,
den 27. März 1916, im Höhnemannſchen Lokal zu Gimritz bei
Wettin vormittags 10 Uhr, v die Zeit vom i. April 1916bis 31. März 1922 öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 4. März 1916. (2053
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krostglc.
Gemeindeverordnetenwahlen.

Bei den am 14. und 15. dieſes Monats ſtattgefundenen Gemeinde
verordnetenwahlen wurden folgende Herren gewählt:

1. bei der Ergänzungswahl in der III. Abteilung:
Geſchäftsführer Alfred Jähnig;

2. bei der Erſatzwahl in der III. Abteilung
Privatmann Hermanu Stiebitz;
bei der Ergänzungswahl in der II. Abteilung
Fleiſchermeiſter Otto Rau;

bei der Cxaünzungswall in der J. Abteilung
Fabrikdirektor Dr. Max Hartenſtein,
Fabrikbeſitzer Hugo Mollnau;

bei der Erſauwahl in der J. Abteilung
„„Zimmermeiſter Karl Möbius.

Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen können innerhalb
2,Worhen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab gerechnet bei dem unterzeichneten Gemeindevorſteher an-
gebracht werden.

Ammendorf, den 20. März 1916. 18404Der Gemeindevorſteher.
Hähn.
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Verloſungs- Liſte der Halleſchen

Zeitung. vus
(Nachdruek verboten.)

Inhalt.

42 Schuläscheine.

scheine von 1891.

verschreibungen,
6) Ottomanische steuerfreie

Rente von 1896.

Rente von 1898.

Lose von 1883.

Zahlbar sofort.

8107. Prämlen:

(250), 1206 10 (50) 20 6 909 (100), 1242

b8 66, 1566 6 (60) 8 36 44 65 (60) 98,

17 24 66 (100) 70 100, 2025 7 (5000) 500 Fr.

161-—165 46456-—460 47606 610 866
--870 49221225 871875 52951-
r 55061-—065 57841
--845 617017 381-—385augsburger 7 Fl. Lose von 1864. 100 er r

2) Bulgarische 54 sleuerfreio 700 66301 336 68636 640 761.. 705
Staats-Gold- Anleihe von 1902. 71171—176 72146--160 73236 240

3) Gesellschaft Reesouroe zu Erfart, 77711--716 83676 680 84061--065

1 069 Halberstädter Stadt Anlelhe- r
565 91386-—-390 566 660 81 465Kaliwerk Krügershan. Akt -Ges. 846--860 03106-- 110 S b 261

in Halle a. S. 542 Teilechuld- 2656 98806 810 996 99000 271.
275 411--415 706--710 100151 1655

44 Consolidations-Anl. von 1890. r
D Ramänische 42 amortisierbare

e er 5 v 1H 42 Gold-Anl. V. B. 076 125481--490 126886-- 390
d We R 1282665-—-270 129766 770 131241-Ungarische Rote Kreuz 5 Fl. 25 601.--605 966- 970 132886 390

133951--9665 136106-—-110 138111--
e cnccc,c,c,2nc,c“e““ ſo 140156 200 691-695 756 760

Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864. m r n h
108. Prämienzi Mä 77 7Prämienziehungam I. März 1916 e h e

Am I. Februar 1916 158216-- —-946 159026-0reihte1242 1422 1448 1566 1665 1753 163506--510 611--515 164481 485
1790 1872 1965 166371--376 168261-2656 169236z 2004 9068 240 801--806 170076--080 176 180

o 13 r 1 621-626 173911- i 174461-- 4668 c W s 25 8 5252 17r 800 6 (50) 14 57 (70) 71 80 87 (70) 177236--240 32 178661--665
e 50 126 T68 (60) 70 74 93, 1422 121 28 33 39 301—365 195786--790 199366 8603 J St 206001 005 901 906170) 64 69 (70) 84 (50) 89 (70), 1448 z e

r r Se erh h e e e16 23 (50) 47 68 81 (100) 89 94 (100),

107 17 (650).

in beigefügt ist, sind mit 30 Fl.

4 21 38 71 97 100, 2088 16 40 9) Gesellschaft Ressource
48 (60 46 (50) 48 50 (250) 72 88, zu Erfurt, 49 Schuldscheine.

Eine Verlosupg hat in den Jahren
Die Nuwwmern, welchen Kkein Betrag 1916 und 1916 nient stattgetunden.

alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nro. mit 12 Fl. gezogen.

4) Halberstädter Stadt-
Anlelhescheine von 1391.

2)Bulgarische 59 steuerfrele Verlosung am II. Februar 1916.
Staats-Gold- Anleihe von 1902 Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Bulgarische Tabak-Anlelhe. s 86 107 110 151 145 14726. Verlosang am 1/14. Februar 1916. Absehnitt B. à 500 7 22 2

Zahlbar am 1/14 März 1916. 68 70 71 184 185 221 231
S1--35 46 650 866 870 916--920 405 426 467 468.

1631-—-3356 5686 690 6341-—345 926

801--805 11391--396 13671--675 197 394 398 401 415 416.

Abschnitt A. à 1000 27 37 78

4 6
232 891

Abschnitt C. à 200 34 38 407280 961 I 686--690 10021-- 41 64 69 61 90 91 133 135 168 196

l--986 14066-—060 621 625 651
15076-080 16811--815 881-- 5) Kaliwoerk Krügershall,

71-375 506--510 596 600 24321 y r25851--835 27 116-—120 29266 s Teilschuldverschr.
30 871-875 306591-6965 32200 7. Verlöenng am 2. März 1916.

561 567 595 631 703 7569 769 864 881] 925 26006 018 087 224 320 621 562
906 946 1020 045 073 082 096 112 122 945 966.
148 271 3656 399 438. à 1000 Fr. 27800 691 747 855 948

à 500 16539 649 695 725 844] 998 28196 224 264 318 783 898 29036
881 938 9658 960 2043 081 104 118 169] 105 147 222 275 486 615 694 699 744
182 209 211 263 268 269 292 296 326 792. 849 916 976 978 30342 474 615
369 399 437 459 465 665 660 666 690 861 31215 233 874 416 628 821 839
709 763 756 766 916 942 960 972 946 989 992 32322 416 420 608 651
3005 087 052 075 094 140 217 227 263 784 797 910 33085 268 299 344 36
269 368 382 472 474. 385 424 720 731 908 34067 074 2

228 281 373 410 412 619 759 3502steuer freie o79 bo2 111 119 2 t3 t
4Consolidations-Anl. v. 1390. 638 663 779 828 36071 10
62. Verlosung arm 1/14. Februar 1916. 364 407 481 454 490, 587 790 817 961

Zaulbar am 1/14. März 1916. 37224 388 724 38237 276 294 682
1201-—250 4951 5000 13601--560 921 39030 298 351 367 383 384 403

601-—660 186561--700 20601 650 433 614 627 812 988 40103 286 412
24261-300 27061-—100 39901-—950 484 533 672 684 689 8256 863 41067

7 wer Ta3o0 068 101 117 376 520 645 761 796 837e TI5 759 901 t 480is68651--700 69001-—060 801-—860 191 820 329 375 663 576 617 903 977
861-—-900 74861-—-900 78151-—200 24009 047 143 208 266 309 316 468
80601 650 801--560 84161-200 488 570 802 885 45290 416 439 496
801--8650 92751-—800 95661-—600 792 46036 066 2965 628 632 792 47145
98451-—600 99701 760 105061 100 219 369 420 602 525 574 769 840 871
101--150 1071561-—-200 1609261-—-300 48039 362 870 388 6574 717 768 763
701--750 115901-—950 120801 650 911 942 49113 132 160 186 381 568
124601--650 1265061 100 129601 350 488 509 687 50088 217 430 448

186401-- 460 1465801 8601 148 699 688 712 883 867 81011 228
146701--760 154251—300 166801-- 420 523 807 964 992 90965 652167 274
850 158451 500 161601 650 861 428 436 5662 834 986 981 5301
167261——300 170001—060 172101 73 439 508 622 677 671 696 712

e 773 848.u 168501. r à 2500 Fr. 54016 152 284 413
660 200161 200 202601 660 476 855 886 56090 129 251 299 65650
215401-—460 219161--200 601 550] 729 837 926 56004 261 341 417 460

301 622 536 877 914 920 57124 4506 56122430 I 22630 922 950 846 68086 117 166 368

re 756 813 979 992 M 437 28 33a 930 986 60054 109 152 224 239 26m n ſt ſage 279 319 322 348 390 506 506 576 606
Sierdare Kente von 620 719 850 916 61261 978 473 534

Anleihe von 90 Millionen Fr. é84 725 808 840 874 91s 987 62007
39. Verlosung 059 142 186 490 651 814 862 880 983

am 19. Januar l. Fobruar 1916. (997 63177 388 467 625 917 933 64066
Zahlbar am 18. April I. Mai 1916. 183 290 502 796.

à 500 Fr. 5 100 188 227 365 6341 à 5000 Fr. 64802 65203 225
669 722 860 941 1011 068 105 286 313 330 672 676 685 820 924 942
404 458 608 509 518 608 628 841 668 66095 2365 297 901 443 566 688 779
881 942 994 2024 048 217 342 716 834 988 946 976 67696 731 793 826
769 968 971 3307 380 474 476 766 68002 003 028 095 291 488 657 714
794 4226 396 428 484 616 782 826 719 837 69065 155 191.
920 969 970 5067 104 118 195 213

222 i 667 z5 8) Rumänische 42 amorti-7254 287 sierhare Rente von 18988016 019 072 186 285 364 460 607772 888 F. 9135 237 542 561 Anlefhe von 180,000,000 Fr.
709 874 978 10188 231 515 638 586 4 Verlosung
877 609 663 694 807 856 858 110681 am 19. Januar l. Februar 1916,

7 074 246 600 922 12012 165 409 445 Zahlbar am 18. April I. Mai 1916.
581 685 777 848 984 13002 176 1841 à 500 Pr. 246 362 764 886 1267
383 520 673 726 968 980 14060 102] 359 514 679 785 2941 3132 326 919
156 387 391 430 701 713 877 15231] 4814 5451 608 766 968 6078 624 618
439 489 813 16062 147 232 562 685] 717 769 7217 460 899 8220 719 9148
700 721 784 17048 6541 550 558 568) 365 620 632 10634 690 936 11040
623 700 723 737 812 877 18143 175 808 12015 036 300 860 183065 130
280 326 416 449 501 723 946 19116) 899 461 641 728 740 909 14119 498
266 345 639 661 663 768 894 20018) 763 15084 184 244 16034 064 189
120 142 191 234 270 282 493 677 678 439 978 17300 307 329 798 846 874
685 794 886 966 986 21170 183 201] 18038 660 796 799 20831 21119 236
242 372 408 705 717 732 9650 22168 620 560 683 963 22701 24190 288

10 871--876 84986--990 35676—680 Zahblbar mit 103 am 2. Januar 1917.

70 8968 2000 452. 800 380 602 615 541 768 20020 07
--686 40016--020 à 98 118 124 128 168T 971-976 43081--085 116 186 207 268 286 334 946 988 408

711--76 781786 45096--040 1 à 1000 C 07 608 632 645
ie

194 300 328 346 451 462 497 633 666] 468 497 630 636 24666 6060 860
898 29861 672 661 662 703 965 24139 25010 617 600 629 943 26340 666

849 481 647 81037 040 401 464 32063 i o Gold- An210 301 33194 266 912 040 703 31002 Hussische 490 So

137 494 779 886 937 945 35137 2651 u546 886 964 36041 048 164 440 563 Verlosung am 19. Jaufl. Febr. 1916.
816 934 37476 638 986 38021 187 Zahlbar am 18. April I. Mai 1916.
807 503 810 39019 095 882 788 40145
185 304 3650 622 41077 134 221 824 225 50776 800 72401 425 79126
948 43079 142 188 596 620 763 886 1650 956876 700 99261 275
44192 6549 927 45424 557 694 902 100326--350 105701 726 116676
46175 469 479 948 954 47250 741 600 126276--300.
917 987 48157 208 836 617 642 660
765 767 49281 864 50167 526 676 625 195951 975 213976 214000
864 51039 046 156 206 864 52123 976 2 15000 216676--700 234276
129 144 367 426 447 683 665 881 300 234801--826.
53084 54120 241 066 705 840 55112
610 743 867 56012 118 816 57240 269576--600 286351 375 804301
529 752 917 58160 566 690 945 997 325 8312201 225 328676 700
59077 269 374 60059 079 162 775 3284561--475 330201--225 853061
839 986 61105 141 685 701 859 879 075.
964 62189 63217 427 497 661 965
64164 321 418 483 65253 434 705 10) Ungarische Rote Kreuz

277 r 488 i z d e68027 051 073 51 6 632 38310 631 697 819 70244 678 711301 78. Ferlosung am 1. März 1916.
72661 666 702 741 762 73683 919
74425 4563 474 515 786 948 75335
628 642 76178 684 825 77402 728
78099 146 692 6356 727 960 79032 739 987 1137 1500 1622 1649
401 475 80127 147 616 694.

V. Emission von 1893.,

à 125 Rubel. 20551--675 2420

à 626 Rubel. 162751--7756 178501

à 3125 Rubel. 268676 700

5 Fl.-Lose von 1683.

Zahlbar am 1. April 1916.
Amortisationszlehung:

Serie 29 222 400 498 591 6092

1841 2107 2295 2829 2904 3353
à 1000 Fr. 386 494 618 541 652 3356 3717 3917 4060 4297 4598

1001 036 192 459 483 788 890 892 4695 4839 5399 5416 5686 5707
2478 669 708 805 3554 869 4261 390 5894 6006 6573 6715 6843 7066
5166 280 889 602 6168 877 463 780 7220 7310 7480 7716, jedes Los
662 7170 948 8278 774 9537 698 à 17 Kr.
10133 376 414 557 661 11040 689
12877 748 13287 314 488 898 14168
262 428 625 672 932 15112 730 959 trag in veigetägt ist, sind mit
16039 179 475 495 6509 675 17229 50 Kr. gezogen.
241 615 763 938 18030 055 695 621
745 947 19188 20187 346 555 880 87 (200), 118 96 (100), 31
21215 698 616 842 899 22311 619 320 24, 346
8563 903 28280 644 244209 968 25134 842 10, 956 47 (1000), 1062 93
449 793 917 26627 743 972 27861 1174 14 (100), 1288 46 (200), 1288
373 413 481 520 28448 676 831 997 11, 1342 16, 1481 7 (100), 1475
2910t 284 475 727 869 30355 41622 (100), 1487 67, 1658 9, 1744 80,
429 520 748 800 966 31219 225 332 2034 2038 34, 2088 70 (200),
981 966 32265 316 430 485 688 606 2186 33(100), 2228 90, 2258 15(100)
906 33260 687 720 941 34016 3672265 75, 2283 66. 2
415 626 868 85029 667 578 796 899 42, 2347 67, 24608 96 (100), 2482 40,
980 36273 370 455 495 532 719 87130 2547 6, 2590 209, 2601 21 (100)
580 8865 38420 967 39196 442 40110 2664 10, 2780 72. 2827 18 (200.
ö22 990 41288 726 42147 228 278 2897 49, 2921 26 (100) 58, 2962 19
426 439 465 48001 146 288 426 434 2997 64 95 (100), 2600 36 (100)
738 44420 668 654 839 45267 458 3007 63, 3017 10, 3279 38
877 907, 46262 507 617 809 47268 3370 51, 3434 76 (200), 3478 22
322 342 363 888 776 997 48061 49396 3530 1. 30860 36587 50 (200)
653 50106 165 184 540 838 51496 3635 64 487
82089 178 999 652 669 661 944 951 24 (200, 4018
53371 387 418.

Prämieuzlehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

Serie 28 Nr. 60, 91 17 47 109

7 u82, 530 3, 788 98

76(100), 2308

a (100), 3066
25, 4076 1

S 4133 79 (100), 4167 62,à 2500 Fr. 87 97 404 810 1020 026 4301 95 (100), 4306 98
186 188 216 343 621 906 987 261393, 4504 11, 4810 27 a983
918 3044 556 423 4544 408 458 5113 80, s058 67 s i
442 477 678 6298 1566 8531 972 7389 36, 5315 18 (100), 5318
462 904 964 S123 890 986 9200 261 5329 79, 5388 4 (100),408 519 802 10087 061 326 779 112325581 37, 6890 24, 6020 56 6042
873 12654 666 18003 176 360 595 48 6157 6, 6171 50, o178 22
800 881 14128 680 692 16364 627 a291 77, 6421 60 (100), 0402 75.
934 16066 251 825 495 517 601 616 6516 96 (200 1 be617 845 17142 345 696 880 18302 6783 65, 6918
610 716 910 19662 790 810 826 961 7
20341 948 671 21472 678. J. Fiso 7806 60),r. 6060 677 760 z 7452 8 (80 12246 290 462 660 9020 i51 268 Il in 7662 96 77788 827 930 27160 260 281 789 28269 807 40209 100 200 630 706 1742 861 u

157 148 599 349 480 496 726 797 8760 480 848 29020 700 799 30910 616 5116 607 680 919 9070.
Nrnu. 9 und 10 der Verloſungsliſte liegen in unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus. m

651

78
70 (1000), 71160 82 59 128

u 5000 P
10 66, 79383h 000). a



Mitteldeutseche Privat- Bank A.-G.,
9 Finials

r Letatoe
rWalhalla-
DF PVilmzauber. W

Ereitag am I. Mal Wie einst im Mai.

Theater
Anfang 8.10 Uhr.

8 Tage. W7a

Mitwirkende:(lavier). Fräulein

Variationen

Dienstax. den 28. MUra, abends 8 Uhr
in der Aula der UVUniversität““

Brahms-Schubert- Abend
veranstaltet vom Natſionalen Frauendienst Halles

zum Besten der Kriegsspende

„Dentsecher Frauendanl““.
Maria Pembaur u. Prof. Jos. Pembaur

Else Cantor (Gesang.
chor unter Leitung von Frau Sophie Bernstein. Kapell-
meister Hans t (Klavierber ein Thema 727
von Brahms. Wanderer- Fantasie feder und Chöre van Brahms und Sehubert.

Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel „Blüthner“ und „Steinway Sons“ aus dem

Magazin von B. Döll, Gr. Ulrichstrasse
Karten zu 3, 2, 1 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

Göa

Ein Frauen-
r

r 32 Kla viereKlavier v. Schubert.

Feligiöde Ariegsvorfräge

des Sehriftztellerz Ludwig Welchert
im Paulusgemeindehnuse Hohenzollernstr. 11,

von Sonntag, 26. März, bis Sonnabend, April, tagüoh s /2Uhr,

Vortrags folge Des Krieges namenlose Not tt im
Sir Deutsche Treue Friedenssehnsucht und ihre

un Die Predigt der Verlustlisten Trutz, Tod, kommich fareh dich nit! Unüberwindliche Kriegshilfe,
Eintritt frei (847 af Freitag,

Lotte Sitt (Violine).

Brahms.

Konzertflügel „Blüthner“ aus
Karten zu 3, 2, 1 Mk.

in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan u. Abendkasse.

Thaliasàäle
den 24. März, abends 8 Uhr

KONZERT
zum Besten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen
Landsturmleute des 13. Landst.-Inf.-Ersatz-Bat. (IV. 31).
Mitwirkende: Kammersängerin Helene von Feudegg. Fräulein

Kammersänger Walter Soomer.
Hans Sitt (Klavierbegleitung).
Landsturmkapelle, Leitung: Sergt. R. Höning.

Orchesterstücke von Fr. Schubert, E. Grieg, Rossini,Arten und Lieder von R. Wagner, Kienzl,
Pfitzner, Stolzenau. Violinstücke von sitt, Ries,

Hubay.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Prof.
Orchester: Die verstärkte

dem Magazin von B. Döll.

Frunjahrs- er
Heuheiten.

Matrosen- Mützen
Hütechen.

Geiſ str.läebermann,

ttwoch, den 22. März 1916.t 71, Uhr. Ende n. 10 Uhr.

Der 2igeunerhbaron.
Operette von J. Strauß.Donnerstag: Soa

S Moffmanns ERrzüäühlaungen s
Fämuminnmnnimunnunnnunnnnnuf

Astorla-Lichtsplelhaus,
Mittwoch. den 22. Mäürs.

Beginn 4 Uhr.
Die tolle Mariska.

l ngatise ne Volksschauspiel
Akten. (205Ter sonen

mee

58

Mariska
Geza, ihr Bräutigam

Alf Bläütecher
Graf Cserebrenyi
Graf Csaky u BeckIstvan) seine (Anfet erdier
re Söhne (Svend Melsing

Rita Sacchetto.

Passage- Theater.
Mittwoch. den 22. März.

Beginn 4 Uhr.

Ihr bester Schuss,
Schauspiel in 3 Akten.

Hauptdarsteller:
Oberförster Dieffenbach,

udoltf Biebrach
Traute, seine Tochter.,
Graf Joachim v. Corvin,

Herr Zickner
Gräfin v. Corvin, seine Gattin,

Frau g.Leutnant Günther v. Corvin,
beider Sohn, Herr Delius

D 7 von Dlav-
Graf n von I ebenbusen,

Heer h

Renny Porten m der y
Hauptrolle

Regie Rudolf Biebraoh.

v r. T a

Zoologischer Garten.

Sreitaged 24. r 1916,dends s Übr4. Keſelſafts- Konzert

vom
Stadttheater-Ortheſter,

Kapellmeiſter H. Oppenheim,
unter Mitwirkung der Opern-

ſängerin

Frau Dina Mahlendorff,
Mitglied des Stadttheaters.

Eintrittspreiſe: Num.Platz 60 Pfg., fin. Platz
30 Pfg.Vorverkauf in den gute

lien handlungen othan u.
Für Jnhaber von

karten auf dem num. Platz
20 Pfg. Zuſchlag. Zuſchlags
karten an Kaſſe J im Zoo.

Kuswärtige Theater.
Deſſan.

HofTheater: Mittwoch: Tann-
häuſer.

Weimar.
Hof Theater Mittwoch: Das

Urteil des Paris.
Altenburg.

Hof Theater: Mittwoch: DerRaub der Sabinerinnen.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch Wo

die Schwalben niſten.

Broschen, Armbänder, Ringe
usw, sind die besten

Konflrmation e
Aparteste Auswahl e beNeuheiten finden Sie beim

GoldschmiedOr. wich

un nd
Summed en e und gut e

oße Braubansitraße
d
Gr

legung nach d

Mittwoch u.

3 Alcto.

Ton T

Halle a.

Actorla-
bichtsnielhaus

Beginn 3 Uhr.

Grosse erstklassige
Jugend -Vorstellunn.

Aueh für Erwachsene sehenswert.
U. a.

2 e wDie Passionsspiele.
Herrlich Kolorierte Darstellungen,

Sinngemäßbe Orechesterbegleitong.

Anona's Zekehrung.
Drama aus dem Westen Amerikas.

Neueste Kriegs-Wochenberichte.

10 Pf. J e et rur Ausgabe

h h SMittwoch und Donnerstag ab 7 Uhr
Rita Sacchetto.

Poatsatrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämfeher bankgeschörftehen kransaklionen

Donnerstag:

e desebränkte Amahl

VI. Konzert im ſeuſtehmalekendmn, n Weidenplan 20

Mittwoch. den 22. März 1Beethowuven-iozart- T Wong.
Mitw.: Frl. Hedwig Kreitsa, Berlin,Frau Tilla Schmidt ZlieGa4. m 66 Pf. 1 M. j. 4. Hoſmuneik n.ler Leipaig. 224a

Hothan u. a. d. Kasse.

Donnerstag, den 23. März 1916, abends S Uhr,
im „Sankt Nikolaus“, Nikolaistrasse 9-11, I.

Völkischer Vortragsabend
für Männer und Frauen

Redner: Generalsekretär Henningsen ans Hamburg.
Theama:

Der Mampf gegen die Waren der Feinde.

Freie Aussprache.
Eintritt 15 Pfg,, Damen 10 Pfg. zur Deckung der Unkosten.

Deutsohvölkische Partei, Ortsgruppe Halle,

(842a

Einladung zur Generalverſammlung derKauſmännhſchen Unterſtüttzungskaſe zu Halle g. e

Die Generalverſammlung findet am Freitag, d. 31.nachm. 3 Uhr in der Handelskammer, Franckeſtraße ſtai

a nes 1915.taſtuns es Shagneſers und Vorſtandes

4. Wahl von zwei Reviſoren.
esordnung: 1.

mitgliedern.
2. Ent

ahl von Vorſtands-
er Vorſtand.

Neue Kleider
aus gebrauchten Stoffen
ſtellt man mit g. einiger Ueber

Favorit Moden-Album (nur 60 Pf.) und nach d.
Favorit- Schnitten ſehr preiswert
her. Für alle Damen vorzügliche
Hilfe. Zu beziehen durch 2067
W. F. Wollmer, Ggtrich.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locdlen FIämtel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [1846
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt

wird eine
dehreibmaschinendame

geſucht.
Bewerberinnen keine Anfänge-

rinnen), die Schreibmaſchine und
Stenographie flott und ſicher
ſchreiben, über eine gute All-
gemeinbildung verfügen emöglichſt Kenntniſſe im Elektri-Lies beſitzen, wollen ihre

fferten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche und Beifügung von
Zeugnisabſchriften unter Z. 176
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Echt bavriſche (1845
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Verlangte Perſonen e

Geſucht zu ſofort od. 1. w.
verheirateterLeuteauſſeher,

nicht Vorſchnitter, der polniſch
ſpricht, bei hohem Lohn. Auch
Kriegsbeſchädigter. Zeugnis-
abſchriften mit Angabe d. Alters
und des Milttärverhältniſſes an

Rittergut Jden,
Kr. Oſterburg.

Hofmeiſter
oder einfachen, militärfreien
Verwalter, auch Kriegs
beſchädigten, nur für die Geanne, ſuche zum ſoſortigen

ntritte. Gehaltsfordernngen u.
r chriften bitte einzy,(1

Mathe, Kgl. Amtsrat,
Domäne W lsbnrag

bei Eisleben.

einſenden. (8500a
Erfahrene Buchhalterin
od. Buchhalter, hier
zu ſofortigen Antritt f. dauernde
Stellung geſucht. Offerten mit
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen
erbittet H. Friedriech, Zahna

a Bez. Halle.
Kinderiräulein II. N.

bei Familienauſchluß. (2052

Fran KBurkhardt.Rittergut Zöllſchen bei VLützen.

Suche ſofort
ein

e In der
mehr muß

Zucker und Zu

die ihm eine ſchlanke,
Zuckergehalt einbringen,

der Wer nicht el
er vermehrt werden.

Jn der 5uckerrübe
erden von der Fläche di iſten Nährwertew eher billigſten uNah rungsmittel für Menſchen und Vieh.

Wer hohe Räübenernten machen will,

P roße Rübe mit hohem
aue die maſſenwüchſige

Priedriehsworther Dueherrübe henen

Näheres auf Anfrage. Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thür.)

riegszeit
(805

eerutet.
beſten

mit allen Annn
Se Jimmer Wohnung S 0

mlichkeiten, wie WarmWe en (ſelbſttätig), ne
oppe r r, elſofort oder ſpäter zu Permeten.Salleſche Zeitung. Leipziger Straße 61/62

Perſonen Angebote

Stud. agr.,der eine landwirtſch. Nur
abſolviert hat und auf Gütern
mehrere Jahre praktiſch tätig war,

ſucht geeign. Veſchäftigung.

Offerten unter Z. 178 an diGeſchäftsſtelle d. Ztg. f

Nachweislich tüchtiger

Inspektor
ledig, 4 Jahr alt, An per
al anderweitig Stellung.

unter D. 952 an
enſtein Vogler, lKern

ſucht für bald

Veſſ. n Stellung als

Gutsſekretärin
oder Hgfbgamtin. zug t er die
landwtra er e ung Gut
D. G. erlernt und mir auch
Kenntniſſe im Briefſchreiben und
Schreibmaſchine angeeignet. Zu
ſchriften bitte an Betty Liehr.
Reichen, Kr. Namslau. G8a

Einige 16 jähr. Mädchen
ſuchen 1. April oder ſpäter
Dienſt aufs Land für jede Ar
beit. Hermann Elener,r KeſlerrernitiKl. Ulrichſtr. Tel. 2075

Heirat.
Fein geb. Dame mit Herz und Cemnt

wünseht älteren Herrn, Philosophk eder
desgl., als Ehegefährten, Offerten unter

1175 an die Ceschäſtsst. d. t.
W

FamilienNachrichten.

Nachruf.
Am 19. d. Mts. starb unerwartet

Herr Gutsbesitzer

Paul Schneidewinc
aus Zelle witz.

Als Mitglied des Vorstandes unserer Genossen-
schaft ist er stets unermüdlich für das Wohl
derselben eingetreten. Wir werden ihm ein
dauerndes und ehrendes Andenken bewahren.

Dampfmolkerel Könnern a. S.,
G. m. b. H.

I. A.: Hagemann. (848 a

schwerem I eiden mein

Vater, Schwieger- und

im 75. Lebensjahre

die

Beerdigung ßindet

2 Uhr statt.

Gestern früh 7 Uhr entsehlief sanft nach

Karl Freytag
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Salzfurth, den 20.

guter Mann, unser lieber

Grossvater, der Veteran

Hinterbliebenen.

März 1916.

Mittwoch nachmittag
a

und Grossmutter

Halle a. den 20.Ernestusstr. i0.

Statt besonderer Anzeige!
Am 18. d. Mts. abends 10 Vhr starb im 79. Lebensjahre unsere liebe v

kran Dr. Minna Hoffmann geb. Linmermann.

Generaldirektor L. Hoffmann,
Hulda Hoffmann geb. Engeling,
Werner Hoffmann,
Ericoh Hoffmann,
Nse Hoffmann.

März 1916.
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